19. 

Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
ür ganz Preußen 1 Thlr. 

24 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Montag den 23. Jannar 1860. 


Mai Be 4 a Ta 2 der Prin 9 haben, „ 
4 — ergnädigit 4; jor v meling | 17 A 4 
8 a Sanieren Gr un Anegung Be von dt Kalle von | bödhften Ziele losgeht; man begegnet doch hier und dort der ſeltſa⸗ 


jeſtät i -Orde wie men Auffaſſung, ö 6 9 5 
e | Ara eee Den lee e 
Großherzogs von Baden Königliche Hoheit ihm verliehenen Ritterkreuzes des 5 nlaſſen dürfte. Wir glauben indeſſene 
e e, en zu erkheilen. annehmen zu müſſen, daß gerade Cavour der Mann dazu iſt, der 


Der Baumeister Johann Heinrich Carl Michaelis zu Boppard it des ihm von ganz Italien entgegengetragenen Vertrauens einge⸗ 
zum Töniglicpen eh 5 und re. die Uchniſche Hülfs denk und bewu In 


arbeiterſtelle bei der Rheinftrom- Bauverwaltung in Koklenz verliehen worden. einfach die inweifun 0 de wenn das Na⸗ 
1 Königliche Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen iſt nach Dresden fahrt e hung Arg ae de würde, 5 
— — 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


Wien, Sonntag, 22. Januar Abends. Verona mit baff Verdienſte erwerb Bette 
den ganjen Seftungbrapon if in Belogerunggutand derfeht |Faune feine Pain im Barta den eee Daß Im über 
worden. — In den Emilia⸗Probinzen finden die Propinzial- gen ein Miniſterium Cavour der Annexionspolitik nicht entgegen 
und Gemeindewahlen Anfangs Februar ſtatt. | lem fann, ift von vornherein anzunehmen (vergl, unſere Berliner 
London, Sonntag, 22. Januar Vormitt. Es wird | AD Korreſp. in Nr. 17; d. Red.) und ſchwerli 
derſichert, daß die von dem Ministerium einzubringende Re⸗ 
formbill das Wahlrecht in den Städten auf diejenigen, welche 
einen jährlichen Miethzins von 6 Pfd. St. zahlen, ausdeh⸗ 
nen will. Auf dem Lande ſoll das Wahlrecht von nicht ſo 
niedrigen Sätzen abhängig ſein. Die gegenwärtige Zahl der 
Vertreter gewiſſer Wahldiſtrikte ſoll bermindert werden, wo⸗ 


neue Wahldiſtrikte entſtehen würden. 
dur 15 ag Sen 375 Vormittags.) 


theile eines barten Sardiniend zu ſehr ins Gewicht fielen, um dem⸗ 
u 


Dentfdland. jelben nicht 


| eußen. (Berlin, 22, Jan. [Vom Hofe; Man⸗ 
Leih 12 dem Befinden des Königs hat ſich keine Aenderung 
ezeigt. Wie ſchon wiederholt berichtet, iſt der Zuſtand des hohen 
Pen joweit derſelbe rein äußerlich, zufriedenſtellend und ha⸗ 
en es bisher die Umſtande geftattet, daß er täglich längere Prome⸗ 
naden und Spazierfahrten machen konnte (J. unten). Daß dieſe 
tand von Dauer ſein könnte, wagt Niemand na h den gemachten 


10 a . rü a Da La SL 3" 
r a ee 2 . 


“ a p at urn if elbf D n Ir zten 
räthſelhaft, daß die hohe Frau dieſe andauernden Anſtrengungen 
—.— kann. 2 —— wohnte die Königin dem Got⸗ 
tesdienſte in der Friedenskirche zu Potsdam bei und empfing Mittags 
den Beſuch der Frau Prinzeſſin von Preußen und des Prinz⸗Admi⸗ 
rals Adalbert, welche zuſammen um 12 Uhr nach Potsdam gefah⸗ 


v. J. ſolen vom 1. Januar 1860 an diejenigen Schüler der Real⸗ 
ſchulen erſter Ordnung, welche ein halbes Jahr in der Sekunda 

eſeſſen, die Berechtigung zum einjährigen Militärdienſt beanſpru⸗ 
— dürfen. Es iſt nun mehrſach Zweifel entſtanden, wie dieſe An⸗ 


den waren und gegen 2 Uhr hieher zurückkehrten. Zur Tafel hatte | OR ilitäcbebörden 
zue; be⸗ ordnung Seitens der Militärbe werde aufgefaßt werden und 
— einige 5 — — 2 — ob dieſelbe ſchon auf Zöglinge der Realſchulen after Ordnung An⸗ 
nun es befand ſich Abende im wendung finde, welche bereit zu Oſtern laufenden Jahres ihre reſp. 


Prinz Albrecht (Sohn), welcher fi um halb 7 Uhr dorthin bege⸗ 
ben hatte, und mit dem letzten Zuge hierher zurückkehren wollte. — 
Die Unpäßlichkeit des Prinz⸗Regenten, die in einem Rheumatis⸗ 
mus b. iſt faſt ganz beſeitigt, doch darf der Regent noch nicht 
—— verlaſſen; am Donnerſtag Abend Gel 2 

nur kurze Zeit in der glänzenden Geſellſchaft. Heute 
1 Ten ie der Prinz. Regen von den Miniſtern v. Auers⸗ 


Anſtalt verlaſſen, um den Heereödienft anzutreten. Wie wir ver- 
nehmen, iſt dieſer Grundſaß Seitens der Behörden nicht acceptirt 
worden, indem vorausgeſetzt wird, daß bei den geſteigerten Anfor⸗ 
derungen der neuen Unterrichts⸗ und Prüfungsordnung Schüler 
ſchon unmoglich jetzt denſelben genügen können, und daß deshalb 
erſt von Michaelis an die unbedingte Berechtigung Plaß greifen 


wald und Grafen v. Schwe olle. Bedingungsweiſe kann es indeß ſchon jezt geſchehen, wenn 
Präſidenten des — — — bie Direktoren beſcein gen, daß die Di e in ihrer dermaligen Be⸗ 
Die Fran Prirgeifin won Preupen hörte Beute Vormittag mit dem | Ihafenbeit oder der Zögling aß dem Standpantt jeiner Kennt- 


ſſſe den Erforderniſſen der Verordnung entſpreche. (V. 3.) 
niffe de 15 Expedition na Japan.] Die Eryedition 
der preußiſchen Kriegsſchiffe nach 8 oſtaſiatiſchen Gewäſſern wird 
auch ein Miſſionär, der Japan und China genau kennt, als Dol⸗ 
meticher mitmachen; auch 


rinzen Albrecht (Sohn), der 4 — 
Klin Marie Der Niederlande eie ee in de lan di 
.. more wohnten m Seite 
Friedrich, bei der mit Ausnahme des . 6ie — 
und Prinzeſſinnen des hohen Königshauſes, die Fürſtin von Lieg⸗ 
niz, 2 — von Sagan, die Prinzen Ludwig und Heinrich 
von Heſſen, der Fürſt von Hohenzollern und andere fürſtliche Per⸗ 
ſonen erſchienen. — Die Konferenz wegen der Küſtenbefeſtigung 
hat bereits am Freitag ihr Ende erreicht und ſind die Mitglieder 
bereits geſtern in ihre Heimath zurückgekehrt nachdem fie ſich zuvor 
noch bei den hohen Herrſchaften verabſchiedet hatten. Die Propo⸗ 
ſitionen unſerer Regierung ſind in allen Stücken acceptirt worden. 
Die betreffende Vorlage wird jetzt der Berathung des Bundestages 
unterbreitet werden. — Unſer Schillerkomite hat dem Kultusmini⸗ 
fter die Anzeige zugehen laſſen, daß von feiner Seite als Mitglie⸗ 
der der Rommiiiion, das Schillerdenkmal betreffend, abgeordnet 
find die Herren Rechtsanwalt Lewald, — Knoblauch, 
Kommerzienrath L. Reichenheim und Dr. Lindner Chef⸗Redakteur 
der „Boll. Ztg.“ — Geſtern Abend fand im Kroll —— Etabliſſe⸗ 
ere — Stents date be und unter den Feierklängen des Liedes 
e Ein tele Bun il unser Gott” auf den mit der Deutichen Reiche 


ö i ben. Der ungemein rauhen Rit- 

TR i Jan. our und die italieniſche flagge bedeckten Trauerwa en geho g \ 
Zukun fig. Wie Wiedner hung des Grafen Cavour zum Präfi- terung ungeachtet, hatte ſich eine grobe Menſchenmenge in ernſteſter 
denten des Turiner Miniſterkonſeils tft bisher nur auf diplomati- Stimmung und ſichtlich erfüllt een Ken Bewußtſein, 
Wege bekannt geworden. Daß dies ein Ereigniß von bober | reiche Summe der größten und nekegtiggten Hoffnungen der Na- 
deulſamkeit iſt, braucht natürlich nicht erſt des Weiteren ausein- tion mit dieſem deutſchen Manne g eichſam zu Grabe getragen 
ander 7 zu werden. Es genügt hier, darauf zu verweilen, daß werden, am Landungsplatze ee Von den Maſten der 
ein Mint N or j ſobald fi der Ra En 2 1 55 N — — 
riums als Nothwendigkeit herausſtellte, durch die Konſeque aaten, die 5 ang. Eine 
er ibweisbar geboten war. leich nun Cavour allgemeine tiefe Theilnahme an dem ſchmerzlichen Exeign 24 
durch A Lek De er als itolkentf cher [ große Zahl der zu dieſem Z — raueranzuge e in 
Staatsmann genommen, hinlänglich charakterifirt iſt und obgleich | ger, unter ihnen noch zwei ehemalige Offiziere der 1 


wird den großen Schiffen ein kleines 
Dampfboot zu kurzen Fahrten und Ausflügen beigegeben werden. 
Potsdam, 21. Jan. [Befinden des Königs.] Der 
verhältnißmäßig günſtige Zuftand in dem Befinden Sr. Maj. des 
Königs dauerte auch in der verfloſſenen Woche an; weitere leichte 
Forlſchrite auf dem Wege der Beſſerung ſind nicht zu verkennen. 
Breslau, 21. Jan. [Rinderpeſt.] Nach einer Mitthei⸗ 
lung aus Neiſſe vom 19. d. M. iſt die Abſperrung des Dorfes 
Neundorf im dortigen Kreiſe aufgehoben worden und das zur 
Aufrechthaltung der Sperre kommandirte Militär nach Neiſſe zu⸗ 


ü . Schl. Z. , 
e 40. Ae [Beerdigung Brommp's.] Das 
Dampfſchiff „Magnet“ nahte am 19. d. Morgens 10 Uhr unter 
deutſcher Trauerflagge unſerm Hafen und landete den Sarg mit 
der entſeelten Hülle des am 9. Januar zu St. Magnus verſterbe⸗ 
nen Kontreadmirals der ſchmählich aufgelöſten deutſchen Kriegs⸗ 
flotte, Rudolf Brommy. An der Landungsbrücke wurde der Sarg 


doch nur sin Anl 2 10 Branftei abgeben mir Seile beichten als ob gute Schulen Surusartikel und nicht vielmehr die 
77 e Berechtigung zum einjährigen M Te | : 3 2 In 
dienſt.] Nach der Unkerrichte⸗ und Prüfungsordnung vom 6. Okt. andere viel größere Ausgaben überfläſſig zu machen! So klein die 


19. 


Juſerate 
(it Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklam en verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedl⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags au- 
genommen. 


folgten dem Sarge nach dem Kirchhofe zu ammelwarden, wo 

derſelbe, fegen, d mit der im Jahre 149 m hieſigen Jung⸗ 

rauen gefertigten, dem Admiral am Bord des „Barbaroſſa“ feier⸗ 

lichſt übergebenen prachtvollen Reichsflagge in der Gruft der Fa⸗ 

milie der tieftrauernden Wittwe beigeſetzt wurde. Eine ergreifende, 

die W 9 des Moments und des reichen, eng mit den Hoffe 
r 


nungen und Trübſalen des Vaterlandes verknüpften Lebens des 
Dahingeſchtedenen erfaſſende Rede des Paſtors Fuhrken, ſchloß die 
ernſte und feierliche Handlung. (Weſ. 3 Habkern. ſpuß 


Danzig, 21. Jan. [Ranonenbonte) Die auf den hie · 
ſigen Privatwerften von Klawitter und Keier und Devrient gebau⸗ 
ten Kanonenböte für unſere Marine ind nunmehr, wie vorgeſchrie⸗ 
ben war, fertig, und ſoll die Ausführung des Baues nach dem Ur⸗ 
theil von tüchtigen Fachmännern eine in jeder Beziehung akkurate 
und gute ſein. (D. 3.) 

Danzig, 22. Jan. [Marine.] Für die Dauer der Expedi⸗ 
tion nach Japan iſt dem Chef des Geſchwaders, Kapit. z. S. Sun 
dewall, Hoͤchſten Orts das Recht beigelegt, am Bord der „Arkona 
den Kommodore⸗Stander zu führen. 

Elbing, 20. Jan. [Der frühere Oberbürgermeiſter 
Phillips), welcher gegenwärtig Direktor der hieſigen Kreditbank 
ift, hat die der Abbe erfahren, daß, nachdem die Bürgerſchaft 
ihn in allen drei Abtheilungen zum Stadtverordneten gewählt, letz⸗ 
tere mit 46 gegen 9 Stimmen ihn zum Vorſteher des Kollegiums 
ernannt haben. 


Heſtreich. Wien, 20. San, [Kommiſſionenz zur 
Unterrichtsfrage.] Die große Zahl von „Kommiſſionen“ ſoll 
dem Vernehmen nach wieder um einige vermehrt werden; die eine 
wird zu erörtern Aare in welcher Weiſe und in welchem Umfange 
die frühere ſtändiſche Vertretung wieder eingeführt werden ſolle, da 
das Verlangen nach irgend einer Art von Bolkerepräſentation ſich 
immer ſtärker und allgemeiner äußert. Die zweite ſoll den beſte⸗ 
henden Studienplan und die bisherigen Reſultate deſſelben einer 
Prüfung unterziehen. Es ſind Anforderungen ganz verſchiedener 
Natur, welche auf dieſe Art befriedigt werden ſollen. Den Einen 
iſt unſer ganzes Unterrichtsſyſtem zu proteſtantiſch, zu heidniſch, zu 
ſehr vom Geiſte der Zeit de ten das unbeſchränkt 


Die Anderen michien das Budget aud von diefer Seite außen 


beiten Mittel wären, um die Steuerkraft des Landes zu heben und 


beiden Parteien ſind, fürchtet man doch vielfach, daß ſie einen un⸗ 
heilvollen Einfluß gewinnen könnten. Schon ſind einige 
rungsvorſchläge den Schuldirektoren zur Begutachtung vorgelegt 
worden, wie die Beſchränkung der Patallellaſſen bei Ueberfüllung 
der Schulen, Streichung einiger Unterrichtsgegenſtände aus der 
Reihe der obligaten u. dgl. m. Hoffentlich fallen die Antworten jo 
aus, daß dieſe Projekte wieder aufgegeben werden. Die Erſparungs⸗ 
kommiſſion wird genug Arbeitöftot 1 25 auch wenn fie das Schul. 
weſen unberührt läßt. (N. 3) u 

— [Die Werbungen für Rom und Neapel] Die 
hieſigen Redaktionen wurden, der „Südd. Ztg.“ zufolge, von der 
Preßbehöͤrde erſucht, die hier stattfindenden Werbungen „für den 
Kirchenſtagt und Neapel“ nicht mehr zu erwähnen. Aus dieſem 
„Anſuchen“, das natürlich einem Verbote ziemlich gleichkommt, er⸗ 
fuhr man übrigens erſt, daß auch für Neapel geworben wird, wo⸗ 
von man bisher nicht die ggeringfe Kenntniß hatte. Zugleich erſieht 
man hieraus, daß die k. Regierung dieſe Werbungen als eine reine 
Privatſache darzuſtellen und Alles zu vermeiden wünſcht, was Re⸗ 
klamationen Piemonts und Frankreichs veranlaſſen könnte. FMe. 
Baron Mayerhofer ſoll die Weiſung erhalten haben, in feiner Eigen- 
ſchaft als kaiſerl. General ſich nicht direkt an den Werbungen zu 
betheiligen. 

—([Diplomatiſcher Verkehr) Aus Wien schreiben 
die Korreſpondenten der „Hamb. Börſenhalle“ und „D. A. 3 
folgende Geſchichte: „Es iſt nicht unbemerkt geblieben, daß ſowohl 
der ruſſiſche Geſandte, Staatsrath v. Balabin, als auch ae kur 
ßiſche Geſandte, Frhr. v. Werther, ſeit einiger Zeit * laß. 
Dauer die Reſidenz verlaſſen. Nach den uns 5 7 ſich 9 * * 
licher Seite gewordenen Aufklärungen handelt . un ei dieſen 
kurzen Ausflügen der genannten Diplomaten bet f doewiß nicht 
unintereſſante Thatſache, daß ſelbe nach Ds 0 enden nächſten 
Grenzſtationen Rußlands und Preußens 19 geben, um von da 
aus perſönlich an ihre betreffenden Regierungen wichtigere De⸗ 
peſchen, deren Inhalt, obwohl ſchon zumeiſt chiftrirt, fie dennoch 
hier dem elektriſchen Drath Mckdendd erkrauen ſcheinen, abzuſen⸗ 
den. Durch dieſen Umftand werden die auch in hieſigen Blättern 
jüngft gemeldeten Reiſen des 1715 v. Balabin nach Oderberg und 
des Herrn v. Werther 17757 ele , welche beide von ſehr kurzer 
Dauer waren, genügend (iadeklärt. (Die „Oſtd. P. nennt Diele 
Geſchichte eine ſehr ii bie e“. Sie wird uns aber doch geftatten, 
an bie m gl 48 ler in Bezug genommener Vorgänge zu 

auben. % 

l N Denkſchrift der Wiener Proteſtanten!, 
welche 17 12 ge der Aufforderung des Miniſteriums zur Abgabe 
von Gutachten eingereicht wurde, 5 nun im Druck erſchienen; ‚die, 


einer Ki 2 eiterung des Rechts 
the zur andern und dergl.; ferner Erw 9 Nn 
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auswärtigen Vereinen, Errichtung einer evangeliſchen Univerſität 
u. dgl. m. 
3 2. [Stimmung in der Lombardei; Demonſtra⸗ 
tionen in Venedig.] Nachrichten aus Mailand berichten über 
die Wahlen, die am 15. dort für den Kommunal- und Provinzial⸗ 
rath ſtattgefunden haben. Die Liſte, wie fie die fuſioniſtiſchen 
Zirkel aufgeſtellt hatten, wurde von den Wählern beinahe durchweg 
adoptirt. Es hatte ſich aber auch etwa der dritte Theil der Wahl⸗ 


berechtigten (von 10,438 eingeſchriebenen Wählern, wie eine De⸗ 


peſche der „Wien. Ztg.“ meldet, nur 3944) zur Wahl eingefunden. 
In Mailand herrſcht überhaupt große Verſtimmung gegen Pie⸗ 
mont, und die Regierung hat durch die Aeußerungen, die — 
offiziellen Blatte in Turin N dieſen Unmuth noch geſteigert. 
Das offizielle Journal hatte kürzlich ausgeſprochen, die Lombarden 
r unfähig, ihre eignen Intereſſen zu diskutiren, was ſo aufge⸗ 
aßt wurde, als müſſe die Lombardei, da ſie zur Selbſtverwal⸗ 
tung ungeeignet ſei, ſich von den Piemonteſen beherrſchen laſſen. 
Die Mailänder find entrüftet, daß man ihnen, wie die anti⸗piemon⸗ 
teſiſchen Agitatoren ſagen, piemonteſiſche Hungerleider als Beamte 
ins Land ſchicken will. Die Reorganiſation der innern Verwal⸗ 
tung auf piemonteſiſchem Fuß wird mit großem Unbehagen em⸗ 
pfunden, und dürfte die Preſſe die Dinge beim rechten Namen 
nennen, was fie jo wenig darf, als unter dem öſtreichiſchen Regi⸗ 
ment, jo würde die Oppoſition noch ſtärker und lauter ſein. — In 
Venedig haben die Chikanen zwiſchen Polizei und Poͤbel noch immer 
ihren Fortgang. Man darf aber nicht leugnen, daß die Polizei ſo unge⸗ 
ſchickt wie möglich verfährt. Während fie mit den Gaſtwirthen im 
Kriege liegt, weil dieſe das amtliche Organ nicht auflegen wollen, 
und ihnen mit a droht, wenn ſie ſich der Auf⸗ 
lage nicht fügen würden, ruft ſie recht eigentlich die Demonſtra⸗ 
tionen hervor, die fie zu unterdrücken beabſichtigt. (B 3.) 
— [Verſöhnung zwiſchen Ungarn und Serben. 
Der „Wanderer“ berichtet aus Peſth: „Das Nationaltheater unſe⸗ 
rer Hauptſtadt bot am 17. d. ein ſeltenes Schauspiel. Veranlaſſung 
war das gelungene Drama des verſtorbenen Obernyik, worin der 
ſerbiſche Fürſt Brankovits die Haupt⸗ und Titelrolle ſpielt. Das 
Drama ſucht die natürliche Nothwendigkeit der innigen Allianz der 
Ungarn und Serben herauszuſtellen und iſt ſchon ſeit vielen Jahren 
ein beliebtes Repertoirſtück. Der Umſtand jedoch, daß es diesmal 
als Benefizvorſtellung für unſern beſten er Künftler, 
Gabriel v. Egreſſy, gegeben wurde, hatte das Haus überfüllt. Na⸗ 
mentlich war unſere ſerbiſche Bevölkerung reich vertreten, und die 
Ovationen mit N Kränzen, theils mit ungariſchen, theils 
mit ſerbiſchen Farben gewunden, unter abwechſelnden Zsivio und 
Eljen wetteiferten mit einander. Man ließ wechſelſeitig die unga⸗ 
riſche und ſerbiſche Nation hochleben. Es ſah aus, wie eine große 
Verſöhnungsfeier, auch ſollen die Verbrüderungskonteſtationen nach 
dem Theater in öffentlichen Lokalitäten mit großer Wärme fortge⸗ 
ſetzt worden ſein. Aber auch ernſtere Vorfälle bezeugen, daß die 
Serben in Ungarn nicht iſolirt zu ſtehen wünſchen. Wie wir näm⸗ 
lich in glaubwürdigen Berichten leſen, löſt ſich die Landwirth⸗ 
G aft von Temesvar bloß aus dem Grunde freiwilli 


. ih 
auf, weil ihr Retutenmäßtger büreaukratiſcher Organismus 
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dem Prinzipe der völligen Trennung der Wofwodſchaft und bei 
Banats von Ungarn beruht. Alles wendet ſich wieder dem hi⸗ 
ſtoriſchen Rechte zu, und die Realiſirung dieſes Rechtes, Beruhi⸗ 

ung der Nationalitäten und Regelung der Finanzen durch ein⸗ 
5 e und Autonomie, das ſind die gemeinſamen 
Wünſche.“ 

* 18. Jan. [Grenzregulirung.] Die Kom⸗ 
miſſion zur Regelung der Grenzen zwischen Sardinien und Oeſt⸗ 
reich hat ihre Sitzungen begonnen. Den oͤſtreichiſchen Grenzwäch⸗ 
tern find Soldaten der Armee beigegeben worden, um fie gegen 
die Angriffe der Italiener zu ſchützen. 


Bayern. München, 19. Januar. [Berichtigung 
Wrede's Statue.] Die „N. M. Z.“ erklärt das von Paris aus 
verbreitete Gerücht, daß der König von Bayern dem Papſte einige 
bayriſche Regimenter angeboten habe, für durchaus unbegründet. 
Gleichzeitig verfichert die N. M. 3.“ auf das Neue, daß fie kein 
offizielles oder offiziöſes Organ der bayriſchen Regierung ſei. — 
In der königlichen Erzgießerei fand heute Mittag der Guß der 
Statue des Feldmarſchalls Fürſten v. Wrede ſtatt, die König Lud⸗ 
wig in Heidelberg, der Geburtsſtadt des bayriſchen Heerführers, 

chten läßt. Der Guß gelang vollkommen. 


Sachſen. Dresden, 21. Januar. [Neues Gewerbe⸗ 
geſeß; Berichtigungen] Nach dem heutigen „Dresd. Jour⸗ 
nal“ ſteht die Bearbeitung eines neuen ſächſiſchen Gewerbegeſetz⸗ 
Entwurfs auf liberaler Sab dem öͤſtreichiſchen Gewerbegeſetz ſich 
anſchließend, bevor, (Daß Sachſen in dieſem Punkte ſogar erſt 
Oeſtreich nachhinkt, iſt kein ſonderliches Zeugniß für die jo Hart be⸗ 
tonte höhere Intelligenz. D. Red.) — Nach demſelben Blatte wird 
der Anſchluß von Oeſtreich und Württemberg an den preußiſchen 
Antrag, die Bundeskriegsverfaſſung betreffend, beſtrilten. (Die 
Nachricht von der Zuſtimmung Oeſtreichs, obwohl ſchon von meh⸗ 
deren Blättern mitgetheilt, haben wir nicht gemeldet, weil wir von 
Hauſe aus an der Richtigkeit derjeiben glaubten zweifeln zu müſſen. 
D. Red.) — Ferner bezeichnet das Blatt die aus ſächſiſchen Blättern 
auch in unſere Zeitung übergegangene Nachricht von der Ernennung 
= 9975 — aus Be An dn. Dresdener der ſächſiſchen 

ekenverſiche „Geſellſcha esden al ü h 
Wir haben bal cherungs⸗Geſellf 8 unbegründet 
gleich angedeutet. D. Red.) 

Württemberg. Stuttgart, 21. Jan, [or. Sil⸗ 
cher.] In Zübingen hat fo eben ein Mann den Schauplaß ſei⸗ 
nes langen Wirkens verlaſſen, deſſen Name und deſſen Werke weit 

erum in Deutſchland ins Volk gedrungen ſind und deſſen Per⸗ 
ſönlichkeit für zahlloſe Freunde Gegenſtand größter Liebe und An⸗ 
Kin He iſt, der Muſikdirektor der Univerſität, der berühmte 
iederkomponiſt Dr. Silcher. Vom Könige ift er beim eben er⸗ 
folgten Webertritt in den Ruheſtand mit dem Friedrichs⸗Orden ge⸗ 
ſchmückt worden. (K. 3.) 


Frankfurt a. M., 20. Januar. [Zur kurheſſiſchen 
Ai nie Man ſchreibt der 03. 585 
Dem Vernehmen nach hat die kurheſſiſche idee in Bezug auf die 
Wannen einen Weg einzuſchlagen beſchloſſen, den man 
wohl unbedingt als klug wählt bezeichnen darf und der am 
Ende auch allen denjenigen Genüge leiſten wird, welchen es ledig⸗ 


der Mittheilung dieſer Nachricht unſere Zweifel daran 


2 


lich um die Sache zu thun iſt. Sie wird nämlich den Spruch des 
Bundes abwarten, und wenn dieſer, wie vorauszuſehen, die Verfaſ⸗ 
ſung von 1852 ſammt den nachträglich zwiſchen Regierung und 
Ständen vereinbarten end daß ſie n derſelben aufrecht hält, dann 
wird fie ihrerſeits erklären, daß fie, nachdem das Land gejehen, was 
u thun ſie durch den Bund verpflichtet worden, nunmehr aus 
fun Stücken, weit darüber hinaus, Alles zu gewähren Willens 
jet und gewähre, was bisher zwiſchen ihr und den Ständen kontro⸗ 
Wb) n (Iſt das eine Lockſpeiſe oder iſt es Wahrheit?! 
.MReb. 


— [Vom Bunde.] In der geſtrigen Bundestagsſitzung, 
welcher Herr v. Uſedom wieder beiwohnte, iſt weder die holſteini⸗ 
ſche, noch die ltr Angelegenheit vorgekommen; die erſtere 
nicht, weil in dieſem Augenblick noch zwiſchen Oeſtreich und Preu- 
ßen Separatverhandlungen darüber ſchweben; die letztere nicht, weil 
der in Umlauf geſetzte Ausſchußbericht erſt wieder zurück in die 
Hände der Referenten muß, um die etwa augefügten emerkungen 
der übrigen Ausſchußmitglieder bei ſeinem Vortrag berückſichtigen 

u können. Wir hielten dieſe Notiz für geboten, weil ein animoſer 

rankfurter Berichterſtatter in allen ſeinen Korreſpondenzen beharr⸗ 
lich von Verzögerungen ſpricht, die bei beiden ae e wegen 
der Abweſenheit des preußiſchen Geſandten eingetreten ſein ſollen. 
Die geſtrigen Verhandlungen waren ſehr unbedeutender Natur. 
Oeſtreich machte die Mittheilung, daß Major Thiller v. Tureton 
zum zweiten öſtreichiſchen Bevollmächtigten der Militärkommiſſion 
ernannt worden. Verſchiedene Staaten reichten ihre militäriſchen 
Standesliſten für 1860 ein. Auf den Antrag der Bundes⸗Mili⸗ 
tärkommiſſion wurde die Erbauung einer Kommandanturwoh⸗ 
nung in Raſtatt und die Bewilligung einer Theuerungszulage an 
die Bundes⸗Kanzleibeamten beſchloſſen. Es folgte eine Anzeige 
des großherzoglich heſſiſchen Bundestagsgeſandten über die Ver⸗ 
wendung der Unterftügungsbeiträge (über 800,000 Fl.) für Mainz 
nach der Pulverexploſion; ferner von dem Tode des ehemaligen 
Admirals der deutſchen Flotte, Brommy, Seitens feiner Wittwe, 
und endlich ein Vortrag über mehrere unbedeutende Militär⸗Ver⸗ 
waltungsſachen: Errichtung eines Exerzierplatzes, einer Schwimm⸗ 
ſchule ꝛc. (Pr. 3.) 

— [Todesfall.] Geſtern wurde hier eine Frau Spiro, Wittwe, 
75 Jahre alt, zur letzten Ruhe beſtattet. Sie war eine Schwe⸗ 
wahm örne's, deſſen Liebling, und wird oft in feinen Schriften er⸗ 
wähnt. 

Naſſau. Wies vaden, 20. Januar. [Konverſion.] 
Aus Braunfels erfährt die „Rh. L. Z.“, daß die Gemahlin des Gra⸗ 
fen Reinhard v. Solms⸗Laubach, eine geborne Prinzeſſin von Iſen⸗ 
burg⸗Büdingen, welche mit ihrem Gemahl in Braunfels wohnt, 
zur katholiſchen Kirche übergetreten iſt. 


Großbritannien und Irland. 
London, 19. Januar. [Ta gesbericht.] Zum Beſuch bei der Köni⸗ 
in trafen vorgeſtern auf Schloß Windſor der Graf und die Gräfin von Per⸗ 
(a ein. — Geſtern Pant ftarb die im Jahre 1786 geborne verwitwete 
ady Cowley, Tochter des Marquis von Salisbury und N 
ald en Geſandten in Konſtantino 2 
reibt in rrter rift: „Di 


einen Konktrakt wach offen, kraft de fe 
zwiſchen Newyork und 2 0 für deen Reſt des Winters an den alten bei der 
Kollinslinie gebräuchlichen Tagen befördert werden sollen.“ — Vor ein paar 
Tagen ſtarb der ſchoktiſche Peer Viscount Arbuthnott, Rektor der Univerfität 
Aberdeen, geboren im Jahre 1778. — In Shrewobury ward geſtern ein von 
von Marochetti angefertigtes, etwa 10 Fuß hohes Standbild Lord Clive's ent⸗ 
hüllt. Daſſelbe hat Guineen gekoſtet. — Dem gewöhnlichen . 
droht durch das elektriſche Kalklicht eine th Nebenbuhlerſchaft. Um die 
Hauptſtadt mit letzterem zu verſehen, bildet ſich eben eine Aktiengeſellſchaft mit 
einem Kapital von 300,000 Pfd. in Aktien zu 10 — Sie zahlt den Pateut- 
inhabern 16,000 Pfd. baar und 44,000 Pfd. in Aktien. Dem Proſpeltus zu 
folge würde die neue Beleuchtungsmethode um die Hälfte wohlfeiler, als unſer 
gewöhnliches Brenngas zu ſtehen kommen. Sie kömmt ſchon im Laufe der kom⸗ 
menden Woche zur Anwendung, da die neue Weſtminſterbrücke auf dieſe Weſſe 
beleuchtet werden ſoll. — Der jüngſte Sohn Garibaldi's befindet ſich gegen. 
wärtig in England, um in einer von einem Italiener geleiteten Schule in New⸗ 
brighton bei Liverpool erzogen zu werden. Er ſoll ein ſehr talentvoller Knabe 
fein. — Vor den nächſten ! fin der Grafſchaft Suffer De ein ganz beſonders 
ſkandalöſer Prozeß wegen Polygamie zur Verhandlung kommen. En angeſe⸗ 
hener, in Brighton anſäſſiger Mann ift daſelbſt, wie verlautet, mit nicht weni- 
er als 5 Frauen verheirathet; 3 davon ſind Schweſtern, und das polygamiſche 
Verhältniß fol nun ſchon 8 Jahre gedauert Ponte bis endlich ein Rangſtreit 
unter den Damen das Geheimniß an die Oeffentlichkeit brachte. — Die neueite 
weſtindiſche Poſt hat die Nachricht hierher gebracht, daß es Rudio, dem Spieß 
geſellen Orſini's, gelungen iſt, nebſt neun anderen Sträflingen aus Cayenne 
nach Demerara zu entkommen. — Zwiſchen England und Honduras iR ein 
Vertrag abgeſchloſſen worden. — In Valparaiſo war wiederum eine Feuers: 
brunſt ausgebrochen. Stadt und Land waren ruhig. — An der nördlichen 
15 — en 1 Grafſchaft Kornwallis ward am 13. Januar ein heftiger 
rdſtoß verſpürt. y 2 
— [Dev Handelsvertrag mit Frankreich,] Der torpiſtiſche „Mor⸗ 
ning Herald“ meint, daß der Kalſer Napoleon wohl nach einem billigen Sy- 
ſtem der Gegenſeitigkeit nur da geben wolle, wo er nehmen, nur da kaufen, 
wo er verkaufen könne. Es laſſe ſich vorausſetzen, daß N und Eiſen zu 
den Artikeln, gehörten, die England feinen Nachbarn zu verkaufen wünſche, wo» 
gegen ſie die Zulaſſung ihrer Weine und Branntweine verlangen würden. 
„Aber“, fährt der „Herald“ fort, „können wir die Weinzölle, die jetzt dem 
Kanzler der Schatzkammer 1,800,000 Pfd. St. jährlich liefern, oder können wir 
einen Theil davon, und in dem Falle wieviel, nachlaſſen? Wenn eine ſolche 
Tarifermäßigung zu Gunſten Frankreichs ftattfindet, können wir Portugal und 
Preußen oder Oeſtreich oder Ungarn eine gleiche Begünſtigung abſchlagen? 
Wir müſſen bedenken, daß Frankreich uns einen Gegenletigteitsverteng anbie- 
tet, während wir das Prinzip offener Häfen ohne Vorbehalt proklamirk haben. 
Sollen wir zurückgehen und a Beſchlüſſe modifiziren? Was fangen wir 
mit unſerer Malzſteuer und unſerer heimiſchen Brauntweinaceiſe an? Kann 
das Staatseinkommen dieſe Beiträge opfern? Wir erwähnen dieſe Dinge nur 
in fragender Form, weil ein beſtimmtes Urtheil offenbar unmöglich iſt, bevor 
der ſchwebende Vertrag feinem vollen Inhalt nach bekannt wird.“ Der radikale 
„Morning Advertiſer“ iſt über die in Ausſicht geſtellten Veränderungen erfreut, 
fürchtet aber, daß die engliſche Regierung ich dadurch in falſche Sicherheit 
werde wiegen laſſen. „Wir dürfen“, jagt dies Blatt, „unfere Augen nicht der 
Gefahr verſchließen, die z. B. unſeren Intereſſen im Orient drohen wird, falls 
man Louis Napoleon feine eie Pläne Durch die Durchſtechung der Land. 
enge von Suez ausführen laßt. Unſere heimischen Küften find jept, Dank dem 
Maaßſtab 77005 80 keln Venen und unſeren neugebildeten chützenkorps, 
ID gebertt, daß fie uns keine ejorgni mehr ein flößen, aber im Often darf die 
egierung nicht aufhören, auf ihrer Sur zu fein.” (S. unten.) a E 
— (England und e Der Herald“ ſchlidert die bei einer 
großen Mehrheit des Publikums vorherrschende Stimmung in folgender Weife: 
Nun, Sir, was ſagen Sie ſetzt zum Kaſſer der Franzosen“ Das iſt die Frage, 
die ſeit dem See nen des wunderſamen Freihandelsartikels um „Monſteur“ 
jeder alte oder mittelaltrige Gentleman an ſeinen Nachbar im Eiſenbahnwagen 
oder anderswo richten zu dürfen glaubt. Der Fragende nimmt dabei eine trium ⸗ 
phirende und arrogante Miene an, als wüßte er, daß ſein ab ſeit Jahren 
zu den entſchiedenſten Gegnern L. Napoleon s gehört hat, und ſein Ton will 5 


en, daß der Nachbar ganz vom Vorurthell verdummt fein müſſe, wenn er 
dach 0 nicht auf der Stelle von der Große igfeit unſres „gewaltigen Alllir⸗ 
ten“ 


n“ überzeugen wolle. Der 1 t, das werden wenige Englän⸗ 


der wagen, daß man mit „Diejen en“ zu viel Lärm gemacht habe, aber 


betheuert man dann, daß die 


Sir Henry Bulwer, — Die „Zimed“ 
bie Poſteſe der Were Staaten 


— Blicke jagen es, und er bemerkt eben nur wie er die Invaſio eſchichten 
mmer für „nichts als dummes Zeug, Sir“, gehalten habe u. ſ. w. Vergebens 
Großherzigkeit des allgewaltigen Alliirten durch⸗ 


aus nicht in Frage komme oder zur Sache gehöre: man iſt und bleibt ein arg ⸗ 
wöhniſcher ſchlimmer Gefelle, der nur böjes Blut zwiſchen zwei zur engſten 
lianz und Freundſchaft beſtimmten Nationen machen will. Das engliſche Volk 
oder ein alberner Theil des engliſchen Volkes gewöhnt ſich noch immer gern da 
ran, ſeine Politik von der Stimmung des franzöſiſchen Kaiſers abhängig zu ma⸗ 
chen. Grade wie man des Morgens gleich beim Aufftehen den Kopf zum Fen⸗ 
ſter hinaus ſteckt, um nach dem Wetter zu ſehen, nehmen die Leute zu allererſt 
das Morgenblatt in die Hand, und ſehen vor Allem nach, was Mr. Reuter über 
die letzte von den Zuilerien ausgegangene That oder Handlung zu melden hat. 
Bei jeder Neuigkeit glauben Vielle ſich gleich auf die eine oder andre Seite 2 
len zu müfjen, gleich über die Hohl oder Solidität der Allianz ein Urtheil 
fällen zu können; und die u teren ſpringen fortwährend von einem Aeu⸗ 
ßerſten zum anderen, von der tödtlichſten Feindſchaft zur ausſchweifendſten An⸗ 
betung hinüber und herüber. Es iſt ein Elend, daß ſolch eine heilloſe und faft 
ehrloſe Gewohnheit in England aufkommen kaun. Aber das englische Volk iſt 
nicht allein daran Schuld ...“ Im Folgenden weiſt der „Herald“ aus den 
Ereigniſſen ſeit dem Krimmkriege nach, daß L. Napoleon und Lord Palmerſton 
ihr Möglichſtes gethan hätten, um die 5 Meinung nicht zur Beſinnung 
kommen zu laſſen. Im Uebrigen will er die Wichtigkeit des natlonalökonomi⸗ 
ſchen Umſchwungs in Frankreich nicht verkleinern, „obgleich derſelbe vermuthlich 
mehr zum Beſten Frankreichs als Englands“ beabſſcht t ſei, und ſchließt: „Die 
Bemerkung kann nicht ſchaden, daß die Vorliebe für En land und die berztüe 
Annäherung an und gewachſen ift, ſeit wir unſere VBertheidigungsanftalten n 
uten Stand ſetzten. Klügeres kann daher Niemand anrathen, als mit dieſen 
Ainftalten fort 1801 die ſowohl den Feinden der Allianz, wie denen, die fer 
mißtrauen, gein en müſſen.“ f 

— [Oeftreih und Rußland.] Der Pariſer Korreſpon⸗ 
dent des „Herald“ ſchreibt: „Die Verſicherung der „Times“, daß 
Oeſtreich auf die Anfragen der engliſchen Regierung erwiedert habe, 
es ſei weder gewillt, noch im Stande, den Krieg in Italien von 
Neuem zu beginnen, findet in hieſigen politiſchen Kreiſen keinen 
allgemeinen Glauben. (Bekanntlich iſt demſelben bereits von der 
„Wiener Zeitung“ widerſprochen worden.) Es iſt im Gegentheil 
ſtarker Grund vorhanden, zu glauben, daß zwiſchen den Höfen von 
Wien und Petersburg eine entſchiedene Annäherung ftattgefunden 
hat o der ſtattfinden wird. (Abwarten!) Wie ich aus guter Quelle 
höre, beſteht die wirkliche Urſache darin, daß die ruſſiſche Regierung 
den ſteigenden Einfluß des franzöſiſchen Kaiſers mit Unruhe be⸗ 
trachtet und obendrein Beweiſe dafür hat, daß der in Ungarn brü⸗ 
tende Aufſtand heimlich von Frankreich begünſtigt wird. 8 auch 
immer die Urſachen ſein mögen, verlaſſen Sie ſich darauf, daß in 
den ruſſiſchen Beziehungen zu Oeſtreich eine auffallende Aenderung 
eingetreten iſt, und daß fortan die beiden Regierungen aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach einträchtig zuſammenhalten werden. Sollte ſich 
aus dieſem Umſtande nicht die merkwürdige und ploͤtzliche Aende⸗ 
rung erklären laſſen, die in der Politik des Kaiſers gegen England 
eingetreten iſt?“ 

London, 20. Jan. hen a de d mit Frank⸗ 
reich.] Nach „Chronicle“ ſollen kraft des zwiſchen England und 
Frankreich abgeſchloſſenen Handelsvertrages Seitens Englands die 
Einfuhrzölle auf Wein, Spirituoſen und Seide, Seitens Frank⸗ 
reichs die auf Eiſen und Kohlen herabgeſetzt werden. 

London, 21. Jan. [Telegr.] Kapitän Harriſon vom 
„Great Eaſtern“ iſt ertrunken. 

wo Frankreich. 

Paris, 10 Jan. [Die Ernennung Gavours;kleri- 
kale und indu frielle Oppoſition.] Die Nachricht von 
der Ernennung Capour' zum Miniſterpräſidenten hat namentlich 
die hieſige finanzielle Welt ſehr erſchreckt, und an der Börfe ſah 
man ſogar in der Wiederberufung dieſes Staats mannes ein dro⸗ 
hendes Kriegsſymptom. Wenn nun auch der leicht entzündliche 
Charakter der Franzoſen dieſe ache ben Meinungswechſel erklärt 
und gleichzeitig feine Bedeutung ſehr herabſtimmt, fo ſind doch ge⸗ 
wiſſe Thatſachen allerdings nicht allzuſehr geeignet, friedlich ausge⸗ 
legt zu werden. Hierzu gehört das unleugbare, trotz aller offiziellen 
Dementi's feſtſtehende Faktum, daß in den Militäranftalten ſeit 
kurzer Zeit eine Thätigkeit entfaltet wird, als bereite man ih zum 
nahe bevorſtehenden Kampfe vor. In den diplomatiſchen Kreiſen 
hört man hierfür als Grund jenes bekannte, aber leider auch ſehr 
oft gemißbrauchte politiſche Axiom: „Si vis pacem, para bellum.“ 
Die Ernennung Cavour hat übrigens für jeden politiſch Gebil⸗ 
deten durchaus nichts Auffallendes er iſt der einzig mögliche Mann, 
Italiens Geſchicke zu leiten, geworden, das haben Loule Napoleon 
und Victor Emanuel, im vollſten en hier wie überall, 
verſtanden und deshalb beſchloſſen. Auch ſelbſt die beiden Heere, 
das piemonteſiſche und das franzöſiſche, deren Offiziere ſich bis vot 
noch kurzer Zeit ziemlich ſchroff gegenüberſtanden, beginnen zu fra⸗ 
terniſiren, und ein vom General Failly, Adjutanten des Kaiſers, 
in Piacenza veranſtalteter Ball verlieh dieſem neuen Bündniſſe 
den er Ausdruck. — Hier wird der Krieg von Seiten der 
Geiſtlichkeit und Induſtriellen fortgeführt, erſtere theilt in ſämmt⸗ 
lichen Kirchen von Paris das Bild Pius IX. aus und hat gleichzei⸗ 
tig Gebete zur Abwehr der augenblicklichen Noth des Stellvertre⸗ 
ters Petri angeordnet. Die Induſtriellen kommen aus den Provin- 
en an, um dem Kaiſer Vorſtellungen über die Gefahr des 
neuen Syſtems zu machen, aber vorzugsweiſe zu verhindern, 
daß der Handelstraktat zwiſchen Frankreich und England 
nicht allzu günſtig für die Konkurrenten ausfalle. Heute 
war die erſte Verſammlung in den Tuilerien; der Kaiſer hat 
ihre Vorſchläge und Beſorgniſſe angehört und Berückſichtigung 
der obwaltenden Umſtände und Intereſſen zugeſagt. Die offiziöjen 
Journale haben Ordre erhalten, in dieſem Sinne beruhigend ſich 
auszusprechen, da in den Fabrikdiſtrikten des Nordens bedeutende 
Aufregung herrſcht. Geſtern hat hier eine Arbeiter⸗Verſammlung 
ſtattgehabt, die von der Place de la Madelaine ſich nach den Tuile⸗ 
rien begab, über deren Empfang aber noch nichts bekannt iſt. Man 
iſt zwar auf dergleichen Oppofition gefaßt und vorbereitet geweſen, 
unterſchäzt aber durchaus nicht ihre Bedeutung, glaubt jedoch Sie⸗ 
5 zu bleiben, da man, wie bereits erwähnt, die Aenderung nur 
ehr vorſichtig und allmälig eintreten laſſen wird. In den Regie⸗ 
rungskreiſen wird dieſe innere te wichtiger und inhalts⸗ 
voller, als alle übrigen jetzt ſchwebenden Fragen betrachtet. (Pr. 3.) 
[Tages bericht] Dem Vernehmen nach wird der eng⸗ 
liſch⸗franzöſiſche Handelsvertrag (vergl. auch unſer am Sonnabend 
ausgegebene Extrablatt; d. Red.) noch vor Eröffnung des geſetz⸗ 
gebenden Körpers fe An werden. Weine, Spirituoſen, Sei- 


denwaaren und Pariſer Artikel werden in England eine Zollermä⸗ 
igung erlangen. Und zwar wird dieſe Frankreich gewährte Begün⸗ 
ſtigung ſofort eintreten. Der Schupzoll gegen die Einfuhr engli⸗ 
cher Waaren in Frankreich wird dagegen exit im August 1861 auf- 
gehoben. — Die „Opinion Nationale“ bedauert, daß die Negie- 


em nur an materielle Reformen denke und das Programm mit 
einer Sylbe des Elementarſchulunterrichts gedenke. Mit Recht, 
denn Frankreich gehört zu den Ländern Europas, wo im Primät⸗ 
und noch mehr im Sekundärunterrichte durchaus die beſſernde, um⸗ 
deſtaltende Hand angelegt werden muß. — Herr v. Leſſeps iſt heute 
von Marſeille hier eingetroffen. — Der zum zweiten Male ver⸗ 
warnten „Gironde in Bordeaux“ ift der Skraßenverkauf unterſagt 
worden. — Das Me der auswärtigen Angelegenheiten pro 1861 
beläuft ſich auf 10,811,850 Fr. Es giebt zur Zeit 27 Generalkon⸗ 
un, 87 Konſuln und eine entsprechende Zahl von Vizekonſuln. 
Die Dolmetſcher, deren es 4 in Paris, 9 in der Türkei, 3 in 

myrna, 3 in Alexandrien, 2 in Tunis, 16 bei den Konſulaten des 


Orients und in China 4 giebt, koſten zuſammen 237,000 Fr. — 


Das „Bulletin des Lois“ veröffentlicht heute ein vom 7. Jan. da⸗ 
tirtes Dekret, wonach von Beginn der Zuckerkampagne 1859/60 
der Ausfall in der Fabrikation des inländiſchen Zuckers durch zoll⸗ 
freie Einfuhr von Kolonialzucker gedeckt werden ſoll. — Wie der 
Gazette de France“ aus Arles⸗ſur⸗Rhone geſchrieben wird, iſt den 
Buchhändlern der Verkauf des Schreibens des Migr. Dupanloup 
verboten worden. — Der Miniſter des Ackerbaues und des Han⸗ 
dels ſchreibt allen Präfekten vor, eine genaue Statiſtik über alle 
Fälle von Hundswuth zu führen. In dem betreffenden Rundſchrei⸗ 
ben wird auch eines Berichtes von Dr. Tardieu, einer Autorität in 
der gerichtlichen Medizin, erwähnt, worin daſſelbe als einziges Heil- 
mittel gegen den Biß eines tollen Hundes das Iofortige Ausbren⸗ 
nen der Wunde mit dem glühenden Eiſen empfiehlt. Alle anderen 
Mittel find unſicher und daher höchſt gefährlich. — In der römi⸗ 
ſchen Frage bringt die „Patrie“ einen Artikel „Les alliés du car- 
dinal Autonelli ou les lib6raux deguises en ultramontains a 
welcher die Allianz der Orleaniſten Couſin und Villemain mit dem 
Papſtthum als eine ganz natürliche bezeichnet und die Katholiken 
und den Episkopat Ku been vor dem eklektiſchen Ultramontanis- 
mus Goufin’s, als vor dem Voltaire ſchen Weihwaſſer Villemain's 
warnt. — Der Vorſtand der Advokaten hat Herrn Ollivier aufer⸗ 
legt, in ſeinem Disziplinarprozeſſe die Inkompetenz des Appellho⸗ 
ſes geltend zu machen, um die Angelegenheit vor die vereinigten 
Kammern des Kaſſationshofes zu bringen. — Die franzöſiſchen 
Regierungen ſeit dem Jahre 1827 haben abwechſelnd bei der Ko⸗ 
lumbiſchen Republik Entſchädigungsanſprüche für ein damals ge⸗ 
kapertes Handelsſchiff (den „Kaſimir“) verfolgt, die jetzt endlich 

te Erledigung fanden. Jedem der acht Enkel des unglücklichen 
ken riſel, der damals in ungerechtfertigter Gefangenſchaft 
elendiglich umkam, werden 1130 Fr. zu bezahlen fein. Als ſich nun 
das Miniſterium nach dieſen Enkeln umſah, fand es einen derſelben 
unter Strafgefangenen in Algier. — Der Bericht des engliſchen 
Oberſten Cadogan über die Organiſation der mittelitalieniſchen 
Armee iſt der franzöſiſchen Regierung auf offiziöſem Wege durch 
Lord Cowley mitgetheilt worden. — Dem Komponiſten der neuen 
am italienischen Theater in Paris aufgeführten Oper „Margharita, 
die Bettlerin“, Herrn Braga, wurden von einem Pariſer Journale 
folgende muſikaliſche Diebſtähle 1 Herr Braga ent⸗ 
lehnte Bellini 10 Mal, Donizetti 15 Mal, Mercandante 25 Mal, 
Verdi 45, ſich ſelbſt 5 Mal. 


Bewegungen unter dem Landvolk der Bretagne, Thorheit! Ich 
—— Bi 

— i { t von 
Glauben ewegung zu bringen, es iſt ihnen noch ein Reſt 
Pfarrer und Bi 


ar nicht k gn 
ennt; die bretagniſche 
Cinflup und mehr noch aufs Spiel 


die franzöfiſche Geiſtlichkeit wird nichts gar nichts Bu Stande brin- 
en Blätter in 


würden; der 
den Muth zu 


— (ueber die Turiner Kabinetskriſisz berichtet 
— Jaun des Debats“: „Der Nachricht vom Rücktritte des 
piemonteſiſchen Miniſteriums und 
ins Amt 15 in Nate ſeit mehreren Tagen ‚eitgegengefepen 
dieſes Ereigniß verliert aber dadurch, daß es nicht ü et, an 
einer Bedeutung nichts. Es muß als Aequivalent, 7 7 der Al⸗ 
pen, für Walewski's Rücktritt betrachtet werden. Es legt Zeugniß 
von der Annahme einer neuen Politik und von dem 1 
Aufgeben derjenigen Politik ab, die zu Cavour s Rücktritt geführt 
alte; endlich iſt es natürliche F 


liens Loos eine entſcheidende Wendung bezeichnet. Was die Ka⸗ 
binetskriſis und Cavour s Wiedereintritt ins Amt betrifft, Jo ruft 
die piemonteſiſche Preſſe einmüthig der Regierung zu, nun voran 
zu gehen, das Parlament e und die San epa, 
vorzulegen. Die Wahlbewegung wird augenscheinlich ſehr lebhaft, 
in dem Einverleibungspunkte aber ohne Zweifel einſtimmig wer⸗ 
den. „Diritto“ meldet auch bereits geradezu, die Miſſion, womit 
Lavoux nunmehr betraut worden, die Bildung eines neuen Kabi⸗ 
nets, ſtehe mit dem feſten Willen, den dieſer Staatsmann kund ge⸗ 


dem Wiedereintritte Cavour s 


olge der zwiſchen England und 
Frankreich zu Stande a ie Wiederannäherung die für Ita⸗ 


than, in Verbindung, die Einverleibung auf endgültige Weiſe 
zu bewerkſtelligen. 3 

Paris, 20. Jan. [Tagesbericht.] Der Kaiſer hat ſeine 
Besprechungen mit den Vertretern der verſchiedenen Induſtrien ges 
ſchloſſen. Er ſoll ſich ſehr beruhigend, aber zugleich entſchieden die 
Meinung geäußert haben daß er nicht mehr von dem freiſinnigen 


Handelsprogramm zurückkommen werde. — Das „Pays“ glaubt 


u wiſſen, daß an den Differentialzöllen, welche die franzöſiſche 


lagge gegen die fremden ſchützen, nichts werde geändert werden. 
Die Marine, ſagt das Blatt, iſt eine der Staatsgewalten, und deren 


Schutz muß konſequent immer aufrecht erhalten werden. — Der 
bis jetzt zweimal verwarnten Zeitungen ſind fünf: „Univers“ in 
Paris, „France Centrale“ in Blois, „Echo de la Frontiere“ in Va⸗ 
lenciennes, „Union de l'Oueſt“ in Angers und „Gironde“ in 


Bordeaux. Außerdem ſind zwölf Blätter einmal verwarnt worden, 


wovon ſechs hier in Paris: „Correſpondant“, „Ami de la Religion“, 
„Courier du Dimanche“, „Opinion Nationale“, „Gazette de 
France“ und „Journal des Villes et des Campagnes“. — Der 


Telegraphenvertrag zwiſchen Frankreich und Baden iſt, wie der 
„Moniteur“ beute anzeigt, am 17. Januar ratifizirt worden. | 


Der Kontreadmiral Protet iſt über Suez nach China zum Expe⸗ 
ditionsgeſchwader abgegangen. — Bei Pereire hat vorgeſtern zu 
Ehren Cobden's ein großes Oekonomiſtendiner ftattgefunden. — 
Die franzöſiſche Regierung, welche bereits die beiden engliſchen 
Transportdampfſchiffe „Europan“ und „Röſer“ für die chineſiſche 
Expedition angekauft hatte, hat jetzt noch ein drittes erworben, den 
„Japan“ der in Schottland gebaut iſt. Er ſowohl, als ſeine Vor⸗ 
gänger bringen namentlich die eiſernen Kanonenboote nach China, 
von denen zwei bereits die „Probe“ beſtanden haben. — Es wird 
von einem ziemlich wichtigen Projekt geredet, daß dem Kaiſer zur 
Prüfung vorliege. Es handelt ſich um gänzliche Beſeitigung der 
ſchweren Kavallerie, die zu koſtſpielig i und viel zweckmäßiger 
durch leichte Kavallerie erſetzt werden könnte. — Die beiden Ehren⸗ 
degen, welche in Rom für Napoleon III. und Victor Emanuel auf 
Subſtription angefertigt worden, ſollen in den nächſten Tagen 
durch eine Deputation in Turin und Paris überreicht werden. — 
Thouvenel hat, heute früh hier angekommen, ſchon im Laufe des 
Nachmittags eine lange Unterredung mit dem Kaiſer gehabt. Man 
ſpricht von einer Cirkularnote an die verſchiedenen Mächte, womit 
der neue Miniſter ſeinen Wirkungskreis beginnen will. Er wird 
erſt am Montag von ſeinem Miniſterium Beſitz ergreifen. — In For⸗ 
mel (Südfrankreich) iſt jüngſt ein Beamter, der nicht nur 1800 
Franken Jahresgehalt, ſondern auch eine Jahresrente von 20,000 
Franken aus ſeinem Vermögen hatte, vor Hunger und Entbehrung 
geftorben. Er war jo geizig, daß er feinen Pe um ihn nicht abzu⸗ 
nupen, nicht auf dem Kopfe, ſondern auf einer Fingerſpitze trug 
und regelmäßig auf ſeinem Bureau die Beinkleider, um ſie zu ſcho⸗ 
nen, auszog. 

Paris, 21. Jan. [Telegr.] Der heutige „Moniteur“ ent⸗ 
hält in Folge des kaiſerlichen Schreibens vom 5. Januar einen Be⸗ 
richt der Miniſter Billault, Magne und Rouher an den Kaiſer, die 
Arbeiten zur Trockenlegung von Ländereien betreffend. 


Bel g de n. 


Brüjjel, 19. Jan. [Die Löwener Wahlen; Bevöl⸗ 
kerun rüſſels.] In Löwen hat bei dem heute erfolgten 
Wahlakte die Geſammtliſte der katholiſchen Kandidaten, ſowohl 
für die Kammer, wie für den Senat, den Sieg davongetragen. 
Die vier Abgeordneten, deren Mandat durch die Kammer kaſſirt 
worden kehren olſo dahin zurück. Die einzelnen Zahlen find noch 
nicht bekannt, doch iſt der Sieg der klerikalen Partei jedenfalls ein 
e denn derjenige der liberalen Kandidaten, dem die 
meiſten Stimmen zu Theil again Dr. Lueſemans, Bürgermeiſter 
von Löwen, 45 deren noch 88 weniger aufzuweiſen, als der mindeſt⸗ 
begünftigte ſeiner ſiegreichen Mitbewerber. — Nach der le ten Zaͤh⸗ 
lung hakte Brüſſel mit feinen Vorſtädten 253,418 See en, doch 
kann man die Zunahme der Bevölkerung im vorigen Jahre auf 
6600 veranſchlagen, was mithin 260,000 ergiebt. 


Sch wei z. 


Bern, 16. Jan. [Stimmung im Veltlin; Aunexionsbeſtrebun⸗ 
gen in Savoy en.] Troßdem daß jetzt im Veltlin die Begeifterung für den 
Re Galantuomo“ durch dle W mit welcher man dem kommenden 
Frühjahr entgegenfieht, etwas cee det, will es der Propaganda für 
Oeſtreich, der ſich namentlich die Geiit 1 2 ingiebt, nicht gelingen, unter der 
dortigen Bevölkerung Sympathien den 11. IM erwecken. Der Haß gegen 
Oeſtreich iſt und bleibt nach wie vor dete er K es hat erſt ganz vor Kurzem 
ein junger Prieſter erfahren, der 75 oli anzel der Haupikirche zu Tirano 
Oeſtreich als einzigen Beſchützer der N chen Religion pries und unter An⸗ 
derm auch fagte: „Il clero vien poco u : 7 ma verrä il tempo, che si farä 
valere etc.“ Wenig hätte gefehlt, und e 016 N der Sturm in der Kirche ſelbſt 
losgebrochen; dafür, daß es nicht cha deu en aber Abends dem 9 
die Fenſter eingeworfen und ihm eine a daß che Kagenmuſik gebracht. Wer 
ätte noch vor einem Jahre gedacht, 5 de etwas in dem ſonſt jo frommen 
Lune geſchehen könnte. Aber noch meint nen ganz yo Verwandter deſſel⸗ 
ben Geiſtlichen, ein Advokat, ein Ik Huth ſuvertber Mann, der, wie ſich die 
Korteſpondenz ausdrückt, der ich dieſe D t nung entnehme, deutſche Bildun 
mit italieniſchem Feuer e bat Dort ndefangen, auf dem Gemeindehauſe 
ur Belehrung des Volkes populäre Ver 41 halten, in denen er unter An- 
a die Entſtehung der weltlichen un dieſ dapſtes geſchichtlich nachweiſt 
und zeigt, wie die katholiſche Religion ohne dieselbe ganz gut fortbeſtehen könne. 


Der Verſicherung der betreffenden Korreſponden zu 155 haben dieſe 1 1 | 
* 7 


ungeheuren Zulauf und jollen dieſelben auch bereits ihre Früchte tragen. Es ſo 
erſonen der unter⸗ 


was früher im Veltlin wohl nie vorgekom een, ſelbſt von 


; des Papſtes ſehr hä 
ten Voltoſchicht die weltliche Macht ſehr hän 
21 5 a eile auejprecen het welche dem 


Ehre machen follen. — Auch au 


ageften; auf diejen Angeift get ſich geltend machende Meinung anbetrifft, 


nämlich jene Meinun 
italleneen Politik nicht folgen, da 


use. bin, daß dieſelbe, mit Den ae geſetzlichen Mitteln und mit der 
egitimen Souverän e erhalten wird.“ Mit beſtimmteren 


von ſeinem jonft le, wohlunterrichteten e e geſchrieben, 


von der ruſſiſch⸗preußiſchen Zuſammenkunft in Breslau her; Louis Napoleon 
habe durch die dort gefaßten Beſchlüſſe feine Pläne fo Wasch gg en, 
Daß er ſich endlich entſchieden, mittelſt der bekannten Broſchüre die englische Po⸗ 
litik zu adoptiren und damit um die engliſche Funde e werben. England 
habe dem Kaiſer denn auch jeine Arme geöffnet, indeß ſchrecke es noch immer vor 
Er Gedanken zurück, ſich durch förmliche Verträge zu binden und die Zeſſton 
gpopen's und Nizza g an Frankreich zu ſanktioniren. So viel tft gewiß, die 

5 tonsfrage iſt ſeit Kurzem wieder auf der Tagesordnung erſchienen und auf 
en Geſandſchaften Gegenſtand lebhafter Verhandlungen. 


888 Italien. 
in, 17. Jan. [Die Löſung der mittelitalient⸗ 
ſchen Frage; Demonſtration ImBichenfiaatic] Die 


nationalen Hoffnungen der Italiener ſcheinen durch die letzien di⸗ 


klomatiſchen Vorgänge in London und Paris wesentlich geſtiegen 
u ſein und DE Olaube an eine endliche befriedigende Balkan ve 
ſchwebenden Differenzen wird immer vorherrſchender. Auch die 


füngſten Nachrichten aus Mittel. Italien ſchließen ſich dieſem Aus⸗ 


drucke der offentlichen Meinung an a 
der Fürſtenthümer an Piemont ſchon fas 3 17 755 — — — 
Eine Pariſer Korreſpondenz der Gazetta di Genova⸗ De 
„beiter Quelle“ willen, daß ein befannter franzöſiſcher Staatsmann 


ſich in einem diplomatiſchen Salon dahin ausge 

V 
ſten der Volkswünſche erledigt ſein wird. Auch der neue franzöſiſche 
Geſandte am Turiner Hofe, Fürſt Talleyrand, ſoll während ſeiner 
Reiſe in Nizza und Genua Aeußerungen gethan baben, welche die 
baldige Abwickelung der bisherigen Schwierigkeiten in Betreff einer 
definitiven Organisation Mittel⸗Italiens in Ausſicht ſtellen. Das 
„Avenir de Nice“ will auch willen, daß Fürſt Talleyrand ziemlich 
deutlich zu verſtehen gab, daß die Grafſchaft Nizza und Savoyen 
als Erjag für die Vereinigung der Herzogthümer mit Piemont 
au Frankreich kommen ſollen, wodurch dieſes, wie er meinte, 
ſeine natürlichen geographiſchen und ſprachlichen Grenzen 
zurückerhielte. Der franzoͤſiſche Botſchafter hielt ſich meh⸗ 
rere Tage in Nizza auf und beſuchte auch den Hafen von Villa 
franca, der unlängſt durch die Ceſſion eines Kohlenmagazinz 
an die ruſſiſche Marine ſo viel von ſich reden machte. — 
In Bologna herrſcht unter den Patrioten große Thätigkeit. Am 
Neujahrskage iſt ein Komite zuſammengetreten, welches ſich zur 
Aufgabe ſtellt, die nationale Bewegung in den noch unter der Herr⸗ 
ſchaft des Papſtes befindlichen Provinzen, ſowie im Neapolitani- 
ſchen zu verbreiten. In Peſaro, Fermo und Ancona haben ſchon 
eine Reihe von Volksdemonſtrationen Rage den welche die 
päpſtlichen Behörden zur äußerften Wachſamkeit veranlaßten. Trotz 
des ſtrengen Verbotes hinſichtlich der Verbreitung vaufrühriſcher 
Druckſchriften“ von Seiten der römiſchen Regierung zirkulirt die 
Broſchüre „Le Pape et le congres“ zu Zaufenden von Erempla- 
ren, während von Bologna und Toscana eine wahre Fluth ande⸗ 
ter Schriften und Broſchüren, die alle gegen die weltliche Herr⸗ 
ſchaft des Papſtes gerichtet find, ins Land ſtrömen. — Nach einer 
Depeſche der „Gazetta di Genova“ hätte die päpſtliche Regierung 
den feſten Entſchluß gefaßt, die Romagna demnächſt feindlich an⸗ 
greifen zu laſſen. ( — Der Gemeinderath von Piacenza hat die 
Regierung erſucht, zu geftatten, daß die große Glocke der Feſtung, 
die 4500 Kilogrammes wiegt, in die Stückgießerei geſchickt werde, 
um zum Guß 2 Vegener Kanonen für die Feſtung verwandt zu 


1 e Sit ti in Itali 
— e Situation in Italien] Noch liegt die 

ſardiniſche Miniſterliſte nicht offiziell vor, nur aper ht Farinf 
für die auswärtigen und die inneren Angelegenheiten find, wenn 
die „Patrie“ recht unterrichtet iſt, gewiß (andere Berichte nennen 
außerdem noch Fanti und Ricaſoli); dieſe beiden Namen ſind aber 
vollkommen genügend, um jeden Zweifel am Grundcharakter der 
neuen Verwaltung zum Schweigen zu bringen: Einverleibung 
Mittelitaliens, gutes Einvernehmen mit den Weſtmächten und 
Mißtrauen gegen Oeſtreich ſind die Stichwörter dieſer Politik nach 
außen; ſtrenge Aufrechterhaltung der Ruhe, raſches Vorangehen in 
der Neugeſtaltung, Muth und Takt, doch keineswegs ängſtliches Er⸗ 
wägen, ſo hat Cavour früher und ähnlich Farini bisher verwaltet. 
Je entſchloſſener das Annexionskabinet, wie es ſchon allgemein zum 
Unterſchiede von dem zurückgetretenen Uebergangsminiſterium La⸗ 
marmora⸗Ratazzi genannt wird, auf dem Wege zur Erfüllung der 
Volkswünſche vorangeht, deſto heftiger wird vorausſichtlich in den 
Marken und in Venetien, den nächſten beiden Feldern der Unita⸗ 
tier, die See der öffentlichen Meinung gehen, ja, nicht bloß in den 
Marken, ſondern auch in Neapel fürchtet man jezt bereits Schlimm ⸗ 
ſtes. In Neapel ereignen ſich, wie der „Independance Belge“ ge⸗ 
ſchrieben wird, „die widerſprechendſten und ſonderbarſten Binge, 
auf der einen Seite auffallende Strenge, Verhaftung Pandola s, 
der nicht einmal ſeine Mutter ſehen darf, Verhaftung Sompagun', 
der wegen angeblicher Papiere, die man in feinem Haufe juchte, je 
doch nicht fand, mit einem ehrwürdigen Geiſtlichen eingeſteckt wurde, 
welcher zufällig in deſſen Hauſe wohnte, und mit ſeinem — — 


8 ee als jemals, täglich Verhaftungen, Verbot für die 


die der zwei Karabiniers⸗Bataillone aus Oeſtreichern und Bayern, 
0 5 uſage an die autländilen 

Oberſten, daß fie Generallieutenantsſold erhalten ſollen, 10 5 
die⸗ 


e der päpstlichen Truppen dadurch mehr und mehr 

Florenz, 16. Jan. Verka tungen] In der Nacht vom 
13. auf den 14. d. 85 W e ee vorgenommen, 
angeblich Je Per eines Komplotts zu Gunſten der Reſtauration. — 
haber diese! erhaftungen bringt ein Korreſpondent des ag 
folgende Einzelheiten: „Es wurden eh Perſonen wegen! 55 
Verſchwörung zu Gunſten der öpteicht chen Erzherzoge verhafte 


— — 


—½i 
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bei einigen derſelben belaſtende Aktenſtücke mit Beſchlag belegt, dar- 17. Januar. Am 15. Abends hatten die Spanier alle Punkte, 


unter ein Plan, Florenz zu überfallen und die Rückkehr des Groß⸗ 
herzogs auszurufen; doch wurden nur Subalternagenten verhaftet, 
die Häupter blieben noch im Dunkel. Die Verſchworenen hatten 
als genten in der toscaniſchen Armee den früheren k. k. Hauptmann 
Martini, der ſich für einen öſtreichiſchen Deſerteur ausgegeben und 
als Sergeant in die toseaniſche Armee eingetreten war. Martini 
wurde verhaftet. Der Ball auf der Crocetta, wo die erſten Bom⸗ 
ben platzten, wurde von Boneompagni der Stadt gegeben.“ 
Florenz, 18. Jan. [Ein neues Attentat] hat die Auf- 
regung geſteigert. Geſtern ſind vor dem Palaſte Ricaſoli zwei 
Bomben geplatzt; eine dritte platzte vor der Wohnung Salvagno⸗ 
18, eine vierte auf dem Platze Santa Croce. Dieſe Bomben be⸗ 
un aus Blechbüchſen, die nach verſchiedenen Richtungen mit 
Eiſendraht umwunden ſind, und gleichen denjenigen, die während 
des Balles auf der Crocetta platzten. Dieſer Angriff hat von Sei⸗ 
ten der Bevölkerung und der Nationalgarde, die ſofort unaufgefor⸗ 
dert zu den Waffen eilte, eine begeiſterte Kundgebung zu Gunſten 
der Regierung zur Folge gehabt. 

Modena, 15. Januar. [Dekrete.] Ein Dekret Farini's 
hebt die Prävenkivzenſur auf, doch bleiben die durch das ſardiniſche 
Geſetz vom 29. April 1859 eingeführten Beſchränkungen in Kraft. — 

Angeblich um die Leidenſchaft für das Lottoſpiel zu vermindern, 
— 1 den Abzug von zwei Zehnten von jedem Gewinnſt 


Rom, 12. Jan. [Ergebenheitsadreſſe.] Beinahe das 
geſammte Patriziat hat eine Ergebenheitsadreſſe an den Papſt ge⸗ 
Ba n b auch Prinz Joſeph Bonaparte ſoll dieſelbe unterzeich⸗ 
net haben. 

Rom, 13. Januar. [Demonſtration; Kirchenraub.] 
Als die franzöſiſchen Truppen vorgeſtern zum Exerziren vor Porta 
del Popolo ausmarſchirt waren, fand ſich auf der Ebene, wo ſie 
unfern der Milviſchen Brücke zu manövriren pflegen, auf einer auf⸗ 
‘ nzten Stange eine 2 Kartelle mit der Aufſchrift: „Les 
Aimites de l'état romain!“ alſo: „der Tiber Grenzfluß.“ Das 
ſind die Wünſche und Träume der Italianiſſimi. — Wiederum ſind 
zwei geweihte Stätten, die Kirche in Poreile, unweit Arſoli, 
und das Sanetuarium der Madonna zu Froſinone, erbrochen und 
die Votivgaben von Werth daraus geſtohlen worden. Es muß dabei 
auffallen, daß die Urheber von dergleichen Freveln hoͤchſt ſelten ent⸗ 


Bologna, 14. Jan. erg Landung.] Vorige 


PNeapel, 12. Jan. [Berichtigung.] Die Nachricht von 
der Entlaff: 4 10 


Spanien 
Madrid, 15. Jan. [Der Krieg mit Marokko.] Odon⸗ 
nell wird mit den Generalen Ros und Zabala nach der Einnahme 
von Tetuan nach Madrid been während die Armee wahr⸗ 
scheinlich dann gegen das acht Meilen von Tetuan gelegene und 
durch fahrbare Straßen mit demſelben verbundene Tanger rücken 
wird. Uebrigens dürfte alsdann der Zeitpunkt gekommen ſein, wo 
neue 751 9 08 en angeknüpft werden. Der Ehrenpunkt für die 
e ation iſt nach Einnahme von Tetuan 965 Odonnell 
hat kein perſoͤnliches Intereſſe mehr für, doch ein ſehr entſchiedenes 
gegen Fortſetzung des Krieges. Die ſpaniſche Armee hat einmal 
wieder gezeigt, daß ſie ſo ausdauernd wie unerſchrocken iſt; aber ſie 
wird ſich auch überzeugt haben, daß die Marokkaner noch immer 
etwas von dem Zeuge der tapferen Maurenritter in ſich haben, und 
* ein reicher und erfolgreicher Feldzug ins Innere des Landes 
r Streitkräfte erforderk, als Iſabellg II. zur Verfügung hat. 
a Januar bereits zählte die ſpaniſche Armee unter den Ver⸗ 
wundeten zwei Generale und 28 höhere Offiziere: vier höhere Offi⸗ 
ziere hatten Quetſchunden erhalten; ferner wurden getödtet 26 und 
verwundet 161 Offiziere. Im Ganzen hatte die Armee am 10. Jan. 
runde 3000 Todte und Verwundete. Um die Verproviantirung 
der Armee zu erleichtern, iſt laut Dekret vom 13. Januar Ceuta 
um Bo. erklärt worden; nur Tabak, Salz und Pulver find 
ſteuerbar; die Schiffe, welche Waaren nach Ceuta bringen, zah⸗ 
en fortan beben 
Madrid, 18. Januar. [Das Konkordat mit Rom; 
vo m Kriegeſchanplatzeg Die amtliche „Madr. Ztg.“ ver⸗ 
öffentlicht die Konvenſſon, welche am 25. Auguſt 1859 zwiſchen 
dem Papfte und der Königin Iſabella abgeſchloſſen wurde. Fol⸗ 
gendes find die Hauptbeſtimmungen: Die Regierung Ihrer fatho- 
h n Majeſtät, in Erwägung der traurigen Wechſelfälle, welche 
die geiſtlichen Güter zu verſchiedenen Zeiten durchmachen mußten, 
und von dem Wunſche befeelt, der Kirche für immer den ruhigen 
0 dieſer Güter und Rechte zu ſichern und jede Verletzung des 
en ichen Konkordates vom 16. März 1851 zu verhüten, verspricht 
em heiligen Stuhle, daß in Zukunft weder ein Verkauf noch Aus⸗ 
tauſch, noch eine andere Entäußerung der erwähnten Güter ohne 
die nothwendige Erlaubniß des heiligen Stuhles geſchehen ſoll. 
Die ſpaniſche Regierung erkennt von Neuem das freie und volle 
Recht der Kirche an, a irgend welche Beſchränkung alle Arten 
Güter und Werthe zu erwerben, zu befigen und in Nießnuß zu ha⸗ 
ben. Es werden daher alle gegentheiligen Geſetzesbeſtimmungen 
‚hiermit ale Die Güter, welche die Kirche auf dieſe Weiſe 
erwirbt, jollen nicht in der ihr durch das Konkordat zugeſicherten 
Dotirung mitgegibl werden. Die Regierung erkennt die Kirche 
als unbedingte Eigenthümerin der ihr an Be Güter an; da 
letztere aber größtentheils in Verfall geraten, dazu ſchwer zu ver⸗ 
Ne ſind und man 1 6 Ertrag jet verſchieden ſchätzt, ſo iſt die 
egterung erbötig, dieſe Güter gegen Staatspapiere einzutauſchen. 
nachdem Ihr Werth vom Biſchofe, in deſſen Sprengel ji liegen, 
nd von den Kapiteln feſtgeſtellt worden it, Der heilige Stuhl 
auf dieſen Vorſchlag eingegangen, behält ſich aber die Semina⸗ 
zienbibliotheten und geistlichen Korrektionshäuſer als Eſgenthum 
vor. Die Regierung wird die Zuſammenberufung von Sprengel⸗ 
ſynoden in nichts Hindern, ſo oft die Prälaten fte für 10% al⸗ 
ten, — Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatze reichen bis zum 


welche das Tetuaner Thal beherrſchen, beſetzt, doch waren auf den 
Anhöhen einige Feinde ſichtbar. Nachdem Odonnell mit dem 
Oberbefehlshaber der Marine an demſelben Tage Kriegsrath ge⸗ 
alten, erfolgte am 16. die bereits gemeldete Landung der Divifion 
ios an der Mündung des Tetuanfluſſes unter dem Feuer des 
4 — Geſchwaders, das von den Forts nicht erwiedert wurde. 
ie Spanier ſcheinen nun ſofort dieſe Forts genommen und beſetzt 
zu haben, da eine Depeſche vom 17. Januar lautet: „Wir fanden 
n den Forts am Eingange in den Tetuan⸗Fluß ſieben Kanonen 
und viel Munition. Als der Feind Miene machte, die Stellungen 
anzugreifen, reichten einige Kanonenſchüſſe hin, um denſelben zu zer⸗ 
ſprengen. Unſere Kugeln erreichten beinahe Tetuan. Alle Anord⸗ 
nungen ſind getroffen, um über den Fluß zu gehen und auf Te⸗ 
tuan zu — Die Armee der Mauren kampirt in Serriera⸗ 
Dermejas.“ 
adrid, 20. Jan. [Telege.] Rhede von Tetuan 18. Jan. 
Unter den Fahrzeugen des Geſchwaders herrſcht große Thätigkeit. 
Man arbeitet raſtlos am Ausſchiffen von Lebensmitteln, Munition, 
Wagen und Maulthieren. Die Kavallerie wird erwartet. 


Hußland und Polen. 

Warſchau, 18. Jan. [Ackerbauſchulen.] Das heutige 
Regierungsblatt bringt das vom Kaiſer genehmigte Statut für die 
Ackerbauſchulen im Königreich Polen, und zwar zunächſt den Theil, 
der von Zweck, Einrichtung und Verwaltung dieſer Schulen, von 
der Aufnahme der Schüler und vom Unterricht handelt. 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 16. Jan. R des Königs; 
Anklagen gegen das Miniſterium.] Der König iſt an 
einem — . — Leiden an der Hüfte erkrankt, welches wahr⸗ 
ſcheinlich durch eine bei einer Feuersbrunſt in Chriſtiania während 
ſeines letzten Beſuchs daſelbſt erlittene Verrenkung entſtanden iſt. 
Obwohl der König ärztlich behandelt wird, ſo hält er doch Staats⸗ 
raths⸗Sitzungen, und wird erſt morgen ein Bulletin erſcheinen. — 
Der Konſtitutions⸗Ausſchuß hat zwei Anklagen (Anmärkningar- 
Note, censura) gegen das Miniſterium beſchloſſen, weil es 1) nor⸗ 
wegiſche Unterthanen in der Expedition des Departements des 
Auswärtigen angeftellt und weil es 2) zu leicht und in zu großer 
Ausdehnung Ausländern das Recht bewilligt habe, Grundeigen⸗ 
thum in Schweden zu erwerben und zu befipen. 


T ür ke i. 8 

Konſtantinopel, 14. Jan. [Trieſter Depeſchen.] 
Hr. v. Thouvenel hat ſich am 12. eingeſchifft. — Der neu ernannte 
Geſandte am k. ruſſ. Hoſe, Derwiſch Paſcha, begiebt ſich heute über 
Wien nach Petersburg. — Alles Papiergeld ſoll nächſtens aus dem 
Umlauf gezogen worden. — Der Kriegsdampfer „Prinz Eugen“ iſt 
hier angekommen. 

Smyrna, 13. Jan. [Fremdenkontrole.] Um die Be⸗ 
wegung der Reiſenden zu konſtatiren, ſind neue Polizeimgaßregeln 
bei der Ankunft der Dampfer angeordnet worden. 

Aſien. 

— [Schutz für Hindu “!s.] Einiges Ai hat es er⸗ 
regt, daß der oberſte Gerichtshof von Bombay einen Eiſenbahn⸗ 
Ingenieur, einen Engländer, zu vierjähriger Strafarbeit verurteilt 
bat weil ein Eingeborner von ihm durch einen Sala un verwun⸗ 

et worden iſt. Bis zum Aufſtand wurden Schläge und Hiebe, 
ſelbſt Morde, falls ſie von Engländern gegen Eingeborne verübt 
wurden, nicht geahndet. 

— [Die Franzoſen in Anam.] Nachrichten aus China 
vom 15. Dez. zufolge, hatte der Contre-Admiral Page Turon ver⸗ 
laſſen und war in Kambodſcha eingetroffen. Die vom Vize⸗Admi⸗ 
ral Rigault de Genouilly in Saigun errichtete franzöſiſche Nieder⸗ 
laſſung erfreut ſich eines befriedigenden Wohlergehens. Die Be⸗ 
fipnahme von Kambodſcha hatte ſeit einigen Monaten bedeutend 

ewirkt und dem Kaiſer von Anam, der aus dieſer reichen und 
Fuchtbaren Provinz ſtets faſt alle Zufuhr bezog, ſehr geſchadet. 
In Hue war eine Art Hungersnoth ausgebrochen, welche den 
. zwang, die ſeit zehn Jahren aufgeſpeicherten Vorräthe her⸗ 
zugeben. 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 


Berlin, 21. Jan. An neuen Vorlagen liegen jetzt gedruckt vor: 1) Die Ver⸗ 
ordnung wegen Abänderung des Vereins „Zolltarifs vom 29. Oktober 
v. J. (bereits im November v. J. publlzirt). — 2) Der Geſetzentwurf, die Berg⸗ 
und Hüttenarbeiter betreffend. Die zur Vorberathung dieſes Geſetzes ge⸗ 
wählte Kommiſſton tft zufammengetreten. Vorſitzender: Harkort. Etellvertte- 
ter: v. Beughem. Schriftführer: Karſten. Stellvertreter: Natorp. Außerdem 
die Mitglieder: Herber. Buschmann. Pinder. Sello. Müller (Mansfeld). 
Goebbels. i Kreutz. Reuſch. Overweg. — 3) Die I. . betr. 
die Ueberweiſung der in 7 615 des Geſetzes vom 21. Mai 1859 auf- 

unehmenden Staatsanleihe an die Hauptverwaltung der Staats- 
io ulden vom 28. Mai 1859. Die diefer Verordnung beigegebene Denkſchrift 

ebt hervor, daß der Exlaß einer diesfälligen Beſtimmung an ſich nothwendig 
war, weil das gedachte Geſetz, um der Stägtsreglerung bei Aufnahme der An- 
leihe möglichſt freie Hand zu laſſen, ſolche nicht getroffen hatte und die Verwal 
tung neuer Staatsanleihen der Hauptverwaltung der Staateſchulden nach 8. 5 
des Geſetzes vom 24. Febr. 1850, betr. die Verwaltung des Staatsſchuldenwe⸗ 
ſens und Bildung einer Staatsſchuldenkommiſſion, nur in dem Falle obliegt, 
wenn ihr dieſelben durch ein Geſetz zur Verzinſung und Tilgung überwiejen 
werden. Die zu treffende Anordnung konnte aber bis zum Wiederzuſammentritt 
des Landtages nicht aufaefthoben werden, weil die Mitwirkung der Hauptver. 
waltung der Staatsſchulden ſofort in Anſpruch genommen werden mußte, und 
es abgeſehen hiervon zur Erlangung möglichſt günſtiger Bedingungen bei Auf- 
nahme der Anleihe erforderlich war, den Gläubigern von vornherein die Ga. 
rantie zu öde zur welche in der Ueberweſſung einer Staatsanleihe an die ge. 
dachte Behörde zur Verzinſung und Tilgung liegt. — 4) Der Entwurf eines 
Geſetzes wegen anderweſtiger Einrichtung des Amts- und Zeltungskau⸗ 
tlonsweſens. Die Motive zu dieſem Geſetzentwurf machen unter Anderm gel» 
tend: „Von dem Erlaſſe des mit dem Landtage während der verfloſſenen Seſ. 


ſion vereinbarten Geſetzes hat abgeſehen werden müſſen, weil die eingetretenen 


politiſchen Verhältniſſe es nothwendig machten, die Zinſen des von der Haupt⸗ 
verwaltung der Stncbeſchaulden 3 9 655 Kauni ndepoſtkune den allgeme 
nen Staatsfonds, abweichend von den Beſtimmungen des b dhe Kau⸗ 
tionsgeſetzes, durch das Geſetz vom 21. Mai v. J. vollſtändi zu überweisen. 
Der gegenwärtig vorgelegte e weicht nur in ind aehungen von 
dem im v. J. vereinbarten Beſtimmungen ab. Einmal ſuſofern, als der Zeit. 
punkt, von welchem ab das Geſetz in Kraft kreten ſoll, in dem 7 en 
Entwurfe nicht fal d Aae einer königl, Verordnung vorbehalten tft, 
ſodann darin, daß für die Verſtärkung des Kautlonsdepoſitums, jo weit ſolche 
ur dice aller in baarem Gelde Kann Kautionen eue wird, 
h anderer Art, als durch Verwendung eines Theils der Zinſen des Kautionsdepofi- 
tums geſorgt it. PB. 


— Die Finanzkommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat die vier Grund⸗ 
ſteuervorlagen einzelnen Referenten überwieſen. Für den erſten rd 
1 710 (anderweite Regulirung der Grundſteuer) iſt Referent Abg. Dr. Riedel, 
für den ＋ (Geb — Abg. — — für den dritten (Veranla⸗ 
Bug un * rundſteuer von bisher befreiten Grundſtücken) Abg. 
under (B m, fle den vierten (die Entſchädigung betr.) Abg. Reichenſperger 
Geldern). — Die Kommiſſion zur Vorberathung des Geſetzentwurfes, betref- 

end die MEERES der Veſchränkungen des nertragömäßfgen 
e folgt, —— ar t: Dr. Riedel 


Militärzeitung. 
ö Aer [Die neue Armeeorganiſation.] Wie die „N. P. Z. 
hört, iſt den Truppentheilen der Befehl zugegangen, die ſämmtlichen Linienin- 
fanteriebataillone auf 538 Köpfe zu ſetzen und die dieſe Stärke überſchießenden 
Mannſchaften ae Hälfte zwei⸗ und dreijährige) ſofort den bezüglichen Land» 
wehritammbataillonen zu überweiſen. Imgleichen haben die Landwehrſtamm⸗ 
bataillone der 8 Reſerveregimenter den Befehl erhalten, nach der Rheinprovinz 
zu marſchiren und ſich dort als die Füſilierbatalllone ihrer betreffenden Regi⸗ 
menter (die bekanntlich alle in jener Provinz ſtehen) zu formiren. In den ih 
herigen Standquartiren dieſer Bataillone werden ſtellvertretende Stäbe errich ⸗ 
tet werden. Endlich ſind die Linienbrigaden ang wieſen, alle Vorbereitungen 
zum Kreiserſatzgeſchäft dahin zu treffen, daß vom 1. April ab eine außergewöhn⸗ 
liche Erſatzaushebung ſtattfinden kann. Da die Garderegimenter, dem Plane 
emäß, ihre bisherige Stärke an Mannſchaften für den Friedensfuß beibehalten 
ſollen, ſo werden die Landwehrſtammbataillone des Gardekorps von der vorer- 
wähnten Maaßregel vorläufig nicht betroffen. In Folge der obigen Anordnun - 
en werden die 32 Linieninfanterieregimenter in der nächſten Zeit auf dem Fuße 
tehen, den fie nach der neuen Organſſationsvorlage einnehmen follen, Nach er- 
olgter Genehmigung des Militäretats würde dann die erwähnte A g 
ſtattfinden, um die geſammten Landwehrſtammbataillone zu 32 neuen Linienre- 
gimentern zu formiren, und es würden dabei jeitend der Part Linienregi⸗ 
menter vokausſichtlich wiederum alte Leute an die neuen Regimenter abgege- 
ben und dadurch die gleichmäßige Vertheilung ſaͤmmtlicher neu auszuhebender 
Rekruten auf alle 72 Regimenter ermöglicht werden. 

— [Die Dauer der aktiven Militärdienſtzeit.] Die von einem 
großen Theile der liberalen Landtagspartei vertretene Forderung einer bloß 
weijährigen ae in der Linie wird von militäriſcher Seite mit aller Ent- 
ſcheden het bekämpft. Auch Se. K. H. der Prinz⸗Regent hat ſich wiederho⸗ 
lentlich ſehr nachdrücklich für die durchgängige Einführung der dreijährigen 
Dienstzeit ausgeſprochen. Die worzugsweile in dem Bedürfniß nachhaltiger 
militäriſcher Gewöhnung begründete Nothwendigkeit der längern Uebungs⸗ 
periode tritt um Io klarer zu Tage, als auch bei der neuen Heeresorganifation 
die im aktiven Dienſt erlangte ſoldatiſche Ausbildung nicht bloß für die Dauer 
des — Reformverhaltniſſes, ſondern auch für die ſpätere Zeit der 
Landwehrp e als die Haüptbürgſchaft militäriſcher Leiſtungsfähigkeit 
betrachtet werden muß. Zeitweilige 12 Uebungen vermögen nicht zu er⸗ 
ſetzen, was durch Abkürzung der aktiven Dienftzeit an Tüchtigkeit verloren geht. 
Von dieſer Wahrheit wird hoffentlich auch die liberale Oppoſition ſich noch 
rechtzeitig überzeugen und deshalb wohl Bedenken tragen, der neuen Heeres 
einrichtung gerade in dem Fundament ihres Syſtems einen der wichtigſten 
Stützpunkte zu ſchwächen. (BC.) 

Franke ich. [Neue Armeereſerve; Vermiſchtes.] Innerhalb 
der franzöſiſchen Armee ftehen, wie 15 auch die gewöhnlich aus ſehr guter 
Quelle unterrichtete „Mil. Ztg.“ (wir 5 ft brachten dieſelben Nachrichten ſchon 
früher) berichtet, die umfassendsten und verſchiedenartigſten Veränderungen ber ⸗ 
vor. Der Kaſſer it bei 2 ſich auf das n Meder mit der Ausar- 
beitung eines Entwurfs zur Bildung einer neuen Armeereſerve (es iſt dies zwei⸗ | 
felsohne die von und ſchon mitgetheilte Wiederaufrichtung der mobilen Natio- 
nalgarde« Batafllone, die, wie zu den Zeiten der erſten franz ſiſchen Republik, 
als vierte reſp. fünfte Bataillone den einzelnen Regimentern beigegeben werden 
ſollen), der General Leboeuf dagegen, welcher zugleich auch zum kaiſerlichen 
Generaladjutanten ernannt worden iſt, hat den Auftra zur Vorlage einer be | 
deutenden Erweiterung der Artillerie erhalten. Die geſammte ſchwere Kaval- 
lerle wird dagegen bedeutend reduzirt, die leichte, namentlich die afrikanische, 
umgekehrt nicht unbeträchtlich vermehrt werden. Außerdem tft der Kriegsmi⸗ 
niſter, Marſchall Randon, mit einer neuen bequemeren Eintheilung in feinem 
Minifterium beſchaͤftigt. Es ſollen dort mehrere neue Unterdiviſionen und ein 
Generalſekretariat er werden. — Ueber die bekanntlich ſchon gleich nach 
Beendigung des italieni a Krieges beſchloſſene neue Uniformirung der ge⸗ 
ſammten fenupöfiichen Infanterie berichten franzöſiſche Blätter, daß anch | 
die weiten, bisher nur von den Zägern, den Zuaven und Turkos getragenen 
Pluderhoſen mit den dazu gehörigen gelbledernen, oder im Sommer welßlei- 
nenen 8 1 auch bei der Linie eingeführt werden ſollen. Da- 
gegen werden die Waffenröcke der letzteren und auch der Jager, welche zur Zeit 
bis zum Knie hinabreichen, bis wenig über die Hüften gekürzt und die Ezakos 
bis jur Form der leichten afrikaniſchen Mühen verkleinert, wie auch aller Me- 
tallzierräthe entledigt. Die Schulkerſtücken (Wollenepaulette) bleiben, ebenſo 
wird die bisherige Art das Gepäck zu tragen, beibehalten. — Auf ſpeziellen Be- 
fehl des Kalers ft cen feit einiger Zeit eine Rommifiion zuſammengetreten, 
um für die Bere gung des Landes und gang be onders zur Befeſtigung der 
Küſten einen umfaſſenden Plan zu entwerfen. Dieſelbe beſteht aus dem Mar⸗ 
ſchall Niel, dem Bizendmiral Dupetit Thuars, dem General der Marineartil. 
lerie d'Esclevie und den Genralen Marquis de la Place und La Hitte. Dem 
Vernehmen nach ſollen die Worke von Lille, Sedan, Met, Straßburg, Schlett⸗ 
ſtadt und Belange in dem Maaße erweitert werden, um auch nach den gegen · 
wärligen Fortift en en als Plätze erſten Ranges gelten zu können. 
Auch das Lager von Chalons foll als großer rückwärtiger Waffenplaß noch eine 
bedeutende terung 1 ** — Die Vermehrung des Generalſtabes und 

zierſtandes der Flotte iſt ne den und in der Arbeit. Es werden durch 
den 4 e Entwurf folgende 
öheren Befehlshaber foll von 33 auf 45, die der S 
N „die der Br 
650 3 endlich die der Fähnriche von 550 auf 650 erhöht werden. 


den. Der ſchon früher hi 
ten aus Schmiedeeiſen I ſtärkſten Gattun 


chießſchule the haben 
im verfloſſenen Jahre Mannſchaften von 63 Linien- und 25 — 4 


weiz. ı[ 
desrath iſt der Beſchluß gefaßt 
Kredit zur Esa can e geh igen Kalibers der Gewehre bel der eidge- 


fie dürfte beiläufig, ganz wegfallen, die Bayonneite 
ie franzöſiſchen Haubaponnette umgewandelt Meiden —p. 


Katbolitenverfolgungin Rußland.] Aus dem Guberni iv 
vr en) art der „Czas“ einen ſehr ausführlichen Berſcht a 


mahl wurde den Leuten gewaltſam in den Mund „Die meilten ie- 
ben indefjen ihrem Glauben im Geheimen treu var wu s Kader ah. 
„wo di 


19. Montag, 


Witeböf gebracht und zu den öffentlichen Arbeiten verwendet. Nach vielfachen 
vergeblichen Verſuchen, die Leute rechtgläubig zu machen, ließ Oberſt Loſtew 
ſämmtliche Familienväter der Gemeinde, etwa SO an der Zahl, vor ſich kom ⸗ 
men und redete fie folgendermaßen an: „Se. Majeſtät der Kaiſer will, daß Ihr 
alle rechtgiäubig fein möget. Warum ſeid Ihr fo eigenſinnig?“ Das Volk ver» 
neigte ji und antwortete: Herr, wir find treue Unterthanen des Kaiſers, zah⸗ 
len Abgaben, liefern Rekruten, ſchonen in der Noth nicht unſer Blut, aber vom 
Glauben der Väter laſſen wir nicht!“ Hierauf der Oberſt: „So ſeid ihr Re⸗ 
bellen! Ihr widerſetzt euch dem Willen des Kaiſers. Ihr werdet unter die Knute 
und nach Sibirien kommen und weder Frau noch Kind jemals wiederſehen.“ 
Das Volt: „Wir ſind ſelbſt 1 bereit, aber unſern Glauben laſſen wir 
a 


nicht.“ Oberſt: „Ihr wart ja aber ſchon in der rechtgläubigen Kirche und feid 
nur Abtrünnige!“ Volk: „Man hat uns durch Militär hingeſchleppt, und es 
ſind noch welche unter uns, denen die Finger abgehauen wurden, als fie ſich an 
den Thüren feſthlelten, um nicht in die Kirche gehen zu müſſen.“ Dieſer Wis 
derſtand wurde nun dem in der Nähe befindlichen Dominikanerkloſter zur Laſt 
gelegt und demgemäß an den Miniſter des Innern berichtet. Am 12. Juli traf 
der Senator Szezerbinin, der eine Reviſionsreiſe durch das Gubernium machte, 
in Dziernowicze ein und redete das verſammelte Volk folgendermaßen an: „Ihr 
pabt, meine Kinder, unſern allergnädigſten Kaiſer gebeten, daß er euch geſtatte, 
atholiſch zu fein. Ich bin nun gekommen, euch in feinem Namen anzuzeigen, 
daß Kaiſer Alexander II., als er den Thron beſtieg, den Eid geleiſtet hat, für 
die Rechtgläubigkeit zu ſorgen, ſie zu vertheidigen und auszubreiten. Dieſer 
Schwur geſtattet nicht, Euren Bitten nachzugeben. Uebrigens muß Euch be 
kannt ſein, daß der Wille des Kaſſers heilig, daß der Kaiſer der Geſandte Got ⸗ 
tes fit: Gott im Himmel, der Kaiſer auf Erden! Wer ſich dem Kaiſer wider⸗ 
be widerſetzt ſich Gott, und darum, meine Kinder, ſollt ihr euch dem Aller ⸗ 
boͤchſten Willen nicht wideriegen. Der Kaiſer und Gott wollen, daß ihr Recht ⸗ 
gläubige feld. Nun, ſeid ihr damit einverſtanden?“ Das Volk ſchrie unter Thrä. 
nen und Wehklagen: „Mächtigſter Herr Senator! Wir gehorchen dem Kaiſer 
und achten ſeinen Willen in Allem, was nicht unſern Glauben und unſere Seele 
angeht. Erlaubt uns, gleich den Juden und Lutheranern, Gott zu loben, wie 
ihn unſere Väter gelobt haben, denn wir kennen und wollen die Altgläubigkeit 
nicht.“ Inzwijchen erſcholl eine Stimme aus dem Gefolge des Senators: 
„Was ift das, ihr Habt euch noch nicht vor dem Kaiſer in der Perſon das Se. 
nators gebeugt? So beugt euch doch!“ Das Volk neigte die Köpfe. „Nicht ſo, 
rufen die Beamten, „nicht jo, Jeder von euch falle vor dem Senator auf die 
Knie und küſſe ihm die Hand.“ Die Leute thaten, wie ihnen befohlen, und der 
Senator küßte Jeden auf den Kopf. Dieſer Akt wurde als Zeichen der Zuſtim⸗ 
mung angenommen, und Jeder, der vor dem Senator gefniet hatte, wurde als 
zur griechiſchen Kirche übergetreten eingefchrieben. Acht Perſonen, die ſich nicht 
hatten beugen wollen, wurden auf einen Tag eingeſperrt. Am nächſten Tage, 
es war ein Sonntag, verließ der Senator das Dorf, nachdem ſich Niemand 
zum Gottesdienſt in der ruſſiſchen Kirche hatte einfinden wollen. Der Senator 
ließ jedoch bekannt machen, daß fämmtliche Eingeſchriebene als Abtrünnige be⸗ 
andelt und beſtraft werden würden. Am Montag wurde indeß der größte 
der Gemeinde durch die Polizei nach der Kirche gebracht, wo die Popen 
eine Generalabſolation gaben und Jedem das Abendmahl in den Mund geſteckt 
wurde. Die Popen gingen ferner umher, um die Kinder aufs Neue zu kaufen, 
worauf dem Senator berichtet wurde, daß die Leute in den Schooß der herr⸗ 
ſchenden Kirche zurückgekehrt feien. g 


Lokales und Provinzielles. ö 
en, 23. Jan. [Die nächſte Stadtverordneten⸗ 
ſitz Rn in welcher die Verſammlung zunächſt ſich nun zu fontis 
tuiren haben wird, findet übermorgen, Mittwoch den 25. d. M. 
Nachmittags 3 Uhr, ſtatt. Außer der Wahl eines 5 nebſt 
Stellvertreters, und einer Anzahl von Wahlen zu ver chiedenen 
Kommiſſionen und Deputationen, kommen namentlich Kaſſen- und 
Rechnungsſachen, fodann aber auch eine Vorlage betr. das Statut | 
für die Stadt Poſen, zur Verhandlung. (Vergl. die Inſerate.) 


ar 1 de 5 Inſerale und 


itung der Stadtverordneten 

5 = om 26. Januar 1860 Nachmittags Fuhr 
Gegenſtände der Verhandlung, 1) 
Vorſtehers und deſſen Stellvertreters pro 1860. 2) 


6) Ablehnung | 


Statut für die Stadt, Polen betr. 


auf ihn gei ſtratsmitglied. 7) 

der auf ihn getroffenen Wahl als unbeſoldetes Magiſtratsmitg! Em 
ines Mitgli bſchäßungskommiſſion bei der Feuerſozietät in Stelle 
. 8) BB der Mitglieder zur Deputation 


des verſtorbenen Kaufmanns Engel. 


den. 
r r derer inſtweiligen Verwalter d : D 
für die Spar⸗ und Pfandleihanſtalt. 9) Anderweitige Vermiethung Bapac zum ar Ba gt 8 5 55 ift eine Abschrift derſelben und ihrer Anlagen bei 


Wohnung hr 
agegebäude eine Treppe hoch. 12) Wahl eines Mitgliedes zu den gewohn⸗ 
mtebifighen 1 a 14) Perſönliche 


im Stadtwaagegebäude an die Kaufmänniſche Vereinigung. 10) 
der n im Stadtwaagegebäude. 11) Verpachtung der 


u Kaſſenkeviſionen. 13) Gewerbekonzeſſionen. 
heiten. viſtonen. 13) zeſſ 
Bekanntmachung 
Die Kreis⸗Wundarziſtelle Sbrebart Krei⸗ 
ſes, mit welcher ein Gehalt von Hundert Tha. 
lern jährlich verbunden, iſt erledigt und werden 
diejenigen Wundärzte J. Klaſſe und pro physi- 
catu geprüfte praktiſche Aerzte, welche ſich um 
dieſe Stelle bewerben wollen, hierdurch aufge. 
fordert, ſich unter Einreichung ihrer ſämmtlichen 
Qualifikationsatteſte binnen 6 Wochen bei uns zu 


melden. 
Poſen, den 16. Januar 1860. 


i ierung. Abtheilung des 
— aa, 
v. Seltzer. 


Verwalters abzugeben. 


abzuliefern. Pfandinhaber un 


Roggenkleie alte unbrauchbare 
Magazin ⸗ eitsrien an den Meiftbielenhin 
gegen glei baare Zahlung öffentlich verkauft wollen, Hi 
Poſen, den 23. Januar 1500. 


Königliches Proviant » Amt. 
Bekanntmachung 
der Konkurseröffnung und des offenen 


rreſtes; — 
Aufforderung der Konkursgläubiger. 


chriftlich oder zu 
halb der gedachten Fri 


rſt gs 
Pleſchen, den 14. Sanur 1860 Vormittags um her jeine Anmeldung fehri 


0 Uhr. 5 
Ueber das Vermögen 2 Putzbändlerin Pau⸗ eine. Abſchrift derſelben und 
line Tausch zu Slefchen der Taufmänniice zufügen, 
Konkurs 23 i ie. ne eröffnet und Jeder 
der er Zahlungseinſtellung 
1 a den 7. September 1859 
geſetzt worden. 
* — einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſtſ zu den 
der Rechtsanwalt v. Liſiecki hierſelbſt beftellt. 
Die Gläubiger der Gemeinſchuldnerin werden got, 
efordert, in dem 4 
auf den 28, Januar 1860 Vormittage Sachwaltern in 
um 10 Uhr 


kten anzeigen. 


Wahl des Stadtperordneten⸗ 


r 
vor dem Kommiſſarius, Herrn Kreisrichter Dö⸗ 


ring anberaumten Termine ihre Erklärungen Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Ver ber und Rechtsanwalt v. Liſteckt zu Sachwal. öffentlich meiftbietend gegen br . 
und Borfalä e zur Beſtellung des definitiven walters abzugeben. 75 ſieckt z ffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung ver 


etwanigen Rechte, ebendahin a Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit den⸗ 


8 8 FA ben von den in ihrem Beſitze b find · 
en im Rleichberechtigte Gläubiger der Gemein- ſchuldners ha itze be 
eee eee re a ität chuldnerin haben 7 den in ihrem Beſitz be⸗ 


— zum 25. Februar d. J. einſchlie ich bei ung wirthſchaft, e S 


. - u 
S ngeſetzt, wozu wir qualifizirte Käufer mit dem Bemerken einladen, daß jeder Bieter wird in höchſtens ei 
n d 0 Mae, ab be Uebernahme des Etabliſſements he Jeplalbt vertrieben All 17 
en auf den d. J. eine Anzahlung von 3000 Tylr. zu erlegen hat. Der Taxwerth iſt 8330 Thlr. und 
1. März d. J. Vormittags um 6 Uhr der Zuſchlag vorbebalten. 

Königliches 9 zu Ple ſchen, in unſerem Gerichtslokale vor dem Kr 

Erſte rius, Herrn Kreisrichter Döring zu erſcheinen. N 
lich einreicht, hat P Penſionat für Taubſtumme. ug]! 
hrer Anlagen bei- 


demnächſt zur 1 der ſämmtlichen, inner 
t angemeldeten Forderun⸗ im Termin eine 


Gläubiger, welcher nicht in unserem J To 
Gerichtsbezirk feinen Wohnfig hat, muß bei der A zu 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen und 


jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
e die Neiptsammalte, Juſtizrath 
iber und Rechtsanwalt Ruedenburg zuf werde i 
orſchlag gebracht. 


alls ſchon am 1. April zur milttäriſchen Ausbildung eingeſtellt wer⸗ 
den; die ai die Se daher gut thun, hierauf Sons 
reiten. Für die Stadt Poſen iſt die Vormuſterung au 3 
abend d. 11. Fe l Ei ebruar feſt⸗ 
gefept; für den Kreis Poſen findet fie an den vorhergehenden Ta⸗ 
gen ſtatt; für den Kreis Schroda vom 20. — 27. Febr. — Gleich⸗ 


Die neue Erſat⸗Inſtruktion kommt zum erſten Mal in Anwendung; 
dieſelbe enthält jedoch keine weſentliche Neuerungen. Die Muſte⸗ 
rung erſtreckt ſich daher auf alle jungen Leute, welche im Laufe die 
ſes Jahres das 20. Jahr erreichen, alſo die, welche im Jahre 1840 
geboren ſind. Außerdem haben ſich von den älteren Jahrgängen 
18361839 diejenigen vor die Erſaß⸗Kommiſſion zu ſtellen, über 
welche aus irgend einem Grunde noch keine Entſcheidung getroffen 
4 5 iſt. 10 

F Krotoſchin, 22. Januar. [Schulweſen.] Vor etwa 20 Jahren 
pflegte fait bei ſümmtlichen Schulrat im Nele des Fürſtenthums Kro ⸗ 
loſchin ein Deputirter der biefigen fürſtlichen Rentkammer ausehen zu ſein und 
am Schluſſe die fleißigeren Schüler mit mannichfachen Unterrichtsmitteln zu be⸗ 
ſchenken. Wir hatten vielfache Gelegenheit zu ſehen, daß dies für Lehrer wie 
Schüler von dem vortheilhafteſten Einfluſſe war, und daß z. B. die geſchenkten 
Bücher von den Empfängern noch in ſpäteren Jahren als 11675 Andenken in 
Ehren gehalten wurden. Es hat uns wehe gethan, daß dies in letzterer Zeit 
ganzlich aufgehört, zumal die Schulkaſſen des Fürſtenthums Geſchenke anzu 
schaffen nur in den allerſelteſten Fällen im Stande ſein möchten. Unbedingt 


aber würde die Thellnahme der ländlichen Bevölkerung namentlich für ihr Schul⸗ 


weſen eine lebendigere ſein, wenn bei den Prüfungen u. A. auch wieder Depu⸗ 
tirte der fürſtlichen Rentkammer als Vertreter des Grundherren erſchienen. Wohl 
wiſſen wir, daß jene Beamten mit Arbeiten überhäuft find und daß die Beihei⸗ 
ligung an allen Schulprüfungen viel Zeit beanſprucht; nichtsdeſtoweniger möd)- 
ten wir der Wiedereinführung der früheren Sitte um jo mehr das Wort reden, 
als unſer Schulweſen von jeder Seite der angelegentlichſten Forderung bedarf. 
Wie uns verſichert wird, halt es oft ſehr ſchwer, auch nur ein Mitglied des 
Schulvorſtandes zu den Prüfungen heranzuziehen; ſo daß die Pröbite mit den 
Lehrern ganz allein zugegen ſind. Die Eltern betheiligen ſich in den ſeltenſten 
Fällen bei der Sache; dem wäre aber wohl nicht jo, wenn dergleichen Prüfun⸗ 
gen auch von den Vertretern der Grundherrſchaft, fo wie von den Gutspachtern 


und Honoratioren des Schulbezirks überhaupt, beſucht würden. Die letzteren 


klagen jo oft, daß es mit dem Volke noch jo ſchlimm ſtehe, fie legen damit aber 
nur Zeugniß wider ihre eigene Gleichgültigkeit in Betreff der Kultivirung deſ⸗ 
ſelben ab. Die Geiſtlichen und Lehrer allein können die geiſtigen Urwälder 
unmöglich ſo ſchnell lichten, es bedarf hierzu der Mitwirkung aller Gebildeten. 
Eine Volksbibliothek in den Händen eines Gutsbeſitzers oder Pächters iſt uns 
hier nirgend bekannt. Wie weit ſtehen wir hierin hinter anderen Gegenden 
zurück! Drum „laßt uns beſſer werden, gleich wirds beſſer fein“. 

r Wollſtein, 21. Jan. ann Pferdegelder.] Das 
Getreidegeſchäft, welches ſonſt auf den hieſigen Wochenmärkten wegen der ſtar⸗ 
fen Zufuhr und der vielen Käufer, m aus e eee en 

ſen, ſehr lebhaft war, iſt ſeit einiger Zeit ins Stocken gerathen. ie Zur 
fuhren find gering und die Kaufluſt noch geringer; es trete 


nur u ka 
Bäcker als Käufer auf, die ſich aber auch nur wöchentlich lf dem nothwendig ⸗ 


ſten Bedarf verſehen. Der Grund liegt in den ſeit längerer Zeit ſchon hier, 
wie auch in den Nachbarſtädten, ſtabilen Getreidepreiſen, wodurch alle Speku⸗ 
lation abgeſchnitten iſt. Auch in Spiritus werden aus demſelben Grunde nur 
ſehr unbedeutende Geſchäfte avgeſchloſſen. Dieſe Flaue wirkt ſelbſtredend nach 
theilig auf alle übrigen Geſchäftszweige und den Handwerkerſtand, und die 
Klagen über Nahrungsloſigkeit mehren ſich von Tag zu Tage. — Der am 18. 


Das 


1 7 


des Saales 


Angelegen⸗ 


Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 


aution von 1000 


Näheres auf portofreie Anfrage bei 
dem für den 


irten Lehrer II 
lesen bed "er Fra 


—— nenne | 111 CL“ 


Schrittwaaren- Auktion. . 8 


Im dutgalteenh as Kreiszerichts hier wirkte (für 


M 
li 3 auch Dounerſtag den 26. 
Be Vormittags von 9 Ahr — Nachmit⸗ 


- Hip 2 ˙Üb ol 0 ce 
„[Das diesjährige Kreis-ErfapgerWäft] findet 

geilen ſtatt als gewöhnlich. Die Erſatzmannſchaften ſollen nöthi⸗ 
ſich vorzube⸗ 


| 
h 
| 


zeitig erfolgt die Vormuſterung in den übrigen Bataillonsbezirken. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


— — 


Förſen⸗Nachrichten. 


der Mesar ee des offenen nicht, mit dem dafür 2 Vorrechte 
a 1 ii b 
Wahl der Mitlſeder der] Aufforderung. der Konkurs + Gläubiger e 


Fachkommiſſionen. 3) Entlaſtung der Armenkaſſen⸗Rechnungen pro 1856. 4) No⸗ 


ü nds pro 1855. 5) 
tatenbeantwortung über den Rumfortſchen 9 Dertefots Dr. Müller, 


is 
ei u fchriftlidy oder zu Protokoll anzumelden 


den 12. Nr 1860, Vormittags 
um 
Wladimir Boguslaus v. Jakrzeweki zu in unſerm Gerichtslokale vor dem Komumiſſarius 


ſolche noch vorhanden ſein werden. | 


Zum Verkauf der hieſigen, im beſten Zuſtande, guten Ruf und ſtarken Geſchäftsverkehr pachlen. 


a Die Deputation der vorſtädtiſchen Braukommune. 


nu r en 
als: RL und / breite Immitees, farbige Sam. 


„Hoſenzeuge ungebleichte, far. 
bige 1 See Harde be 
ich, Schürzen und Züchenzeuge, Tücher 
Schuhzeuge in 4 
wer Gegenftinbe öffe 
„diverſe andere Gegenſtände öffentl . 

den 25. un 4 S. * ge pe ich meiftbie 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


der bei der Demobilſſiru 


23. Jamar 1860. 


ug verkauften Pferde 7800 Thlr. (faſt / der eingezahl 
ten Pferdegelder) an die Aenne Stadt⸗ und Land ne im, ba 
hältniß der a zurückgezahlt werden ſollen, hat die Beitätigung der k. 
Regierung erhalten. 
vereinnahmen und Beſchluß über deren Verwendung bei den Stadtverordneten 
einholen. Die Vorſtände der Landgemeinden ſollen ebenfalls das Geld in der 
Gemeindekaſſe vereinnahmen und dann einen Gemeindebeſchluß über deren Ver⸗ 
wendung veranlaſſen. f „ im: 


Ogg Me. ei 
Am 23, Jana Oborniker Brücke. 


aach Neher aun Sante 219, ‚Seifen Wi eld, von Stein 


Angekommene Fremde. 
ae Vom 22. Januar. 

BAZAR. Frau ae Radoneka aus Daleſzyno, die Gutsb. v. Chla- 
powski und . Beide aus Turwy, v. Niegvlewell aus Niegolewo, 
v. Skripdlewekt aus Ocleſsyno, v. Jaraczewekt aus Jaraczewo, v. Stab⸗ 
lewslt aus Jnleſe und Frau Gutsb. v. Kozuteta aus Wargowo. 

HOTEL DU NORD. Mitterzutah v. Zatızewsti aus Cichowo, Akademiker 
v. Karczewski und Kaufmann Meyer aus Breslau. 

HOTEL DE BERLIN. Sqhiffseigner Wiesner aus Neuſalz, die Kaufleute 
Rubbert aus Warſchau, Weydener aus Berlin und Brühl aus Breolau. 

GROSSE EICHE. Gutsb. v. Moſzezynett aus Tarnowo. 

DREI LILIEN. Gutsb. v. Gromadzinsti aus Przyborowko. _ 

KRUG’S HOTEL. Inſtrumentenmacher Geipel aue Breelau und Handels 
mann Weber aus Kaltwaſſer. N 

PRIYAT-LOGIS. Gaithorebefiger Kügler aus Wolftein und Ockonom 
v. Stutterheim aus Arnswalde, Magazinſtraße Nr. 15, 

Vom 23. Januar. 4 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Frau Gutsb, Gräfin Skorzeweka aus 
Gzerniejewo, die Gutsb. Graf Czarnecki aus Rakwitz und Pıyttoiwmsri aus 
Sofolowo, Frau Kreisphyſikus Dr. Zelasco aus Kowanowko, Inſpek, 
tionsbeamter Amerlan aus Schwedt, Dieponent Wehliſch und die Kauf⸗ 
leute Wolff, Spiro, Norden, Kleinberg und Lewinſohn aus Berlin. 
Storek aus Chemnig, Moos aus Ulm, Werner aus Stettin, Ewers aus 
Köln, Schleſinger und Oppenheimer aus Breolau, n 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE, Agronom Weinhold aus Bonikowo, 
Gutsb. v. Mielecki aus Smolsk, die Kaufleute Boley und Heilmann aus 


Krefeld. - 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Gutsb. Arnd aus Czeslawice, Poſthalter 
Gerlach aus Wierzye, Rittergutsb. Lange aus Aybnow, Stadtältejter 
Ruſſak aus Gneſen, Rentier Braun aus Dresden, die Kaufleute Arnd aus 
88 Mewiſſen aus Dülken, Fell aus Dresden, Bünde aus 
Elberfeld, Grolmann und Maſchner aus Leipzig, Schmiel aus Berlin, 
Kretſchmer aus Liegnitz und Klemſe aus Glogau. 

HOTEL DCU NORD. Gutsb. v. Swiecickt und Wirthſch. Eleve Turski aus 

amter. 

W HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsb. v. Berlebſch aus 

y euth und Baron v. Kommodleth aus Osnabrück, Rittergutsb und königl. 

. Roi cher Kammerherr v. Beuſt aus Gansgrün, NRecdisaumwalt Dreves 
aus Hannover, Probſt Badurski aus Uleyno, Privatier Cornau aus Reis 

Dberlieutenant » Metzſch aus Berlin, Rig. Rath Hintze aus 
oſten, Diakonus Wunderling aus Gnadenfrey und Kaufmann Windau 

„aus Dresden. f 

SCHWARZER ADLER. Kaufmann Lewek aus Grätz, die Gutsb. v. Zöl- 

„towoki aus Zajgezkowo und Rzyski aus Kraplewo. 

BAZAR. Die Gutsb. Mittelſtädt aus Sielec, Graf Mielzväski aus Goscle⸗ 
ogg 5 3 „ 5 Otocki aus Pietrzykowo und 
v. Suchecki aus Polen, Frau Gutsb. v. Jaraczewska aus Jaraczewo und 
Gutsb. Chotomski aus Wronow. 1 i 8 


Möbel⸗ und Flügel⸗ 
eee 


Wegen Verzuges werde ich Dienſtag den 
24. Januar c. Vormittags von 9 Uhr ab in 
dem Auktionslokal Magazinftrage Nr. 1 
uhr, Mahaugoni⸗ und Bilken⸗ 

Möbel, 
als: einen guten Mahagoni ⸗Flngel, 
phas, Fauteuils, derte q „Ser. 
vante, Kleider-, Speiſe⸗ und Küchenſpinde, 

Sophatiſche, Toiletten mit Spiegel, Kom⸗ 

moden, Rohrſtühle, Waſchtoiletten, einen 

gain Spiegel in Goldrahm mit 
onjole und Marmorplatte, Samowar, 

Tiſch⸗ und Rahmuhten, Bettſtelle; 
en es hier an Bekanntſchaft ferner: einen Reitſattel, Porzellan, Kleidungs⸗ 
ſtücke und diverſe andere Gegenſtände 


ſteigern. Zobel, Auktionskommiſſarius. 


—— —— Eũ u. —¾ 


In der an der e Stadt Rur- 
mil iſt eine Brandſtelle, wozu vollſtän⸗ 


— — 


; i egeben, nichts an denfelbenfab, und am folgenden Tage, falls es nothwendig di ; Ä ia Ines 
oder Gewahrſam haben, oder welche ihr ehwad] verichulden, wird e chte an denſelben abe u m ger Ta dige Hintergebäude und ein großer Obſtgarten 
derſculden“ uud N nichts 8 dieselbe zu verabfolgen oder zu bezahlen, vielmehr von ſein ſollte wird in Lukowo die Graf 6. Gra⸗ gehören; unter billigen 9 — — ver- 


aufen. Näheres in der Wechſelhandlung Breite ⸗ 
ſtraße Nr. 22 in Posen. 


ſtraße Nr. 15 belegene 
as auf der Eichwaldſtraße Nr. 
D Grundſtück (genannt Sibirien), beabſich. 
tige ich zu verkaufen. x 
ireft an mich wen. 
Sreektanten wollen ſich di nz 


i i „ Altenberg. 
eilt werden, inſoweit den. . Königaftr. 1 9.9 


t eingerichtete in einer durch Chauſſee 
Ein wehren Städten verbundenen Nee 
ſtadt, belegene Brauerei it ſofort oder vom 
1. April c. unter ſoliden Bedin ungen zu ver 
ri Näheres bei Aron adt, Kom 
mifftondr, Wronkerſtraße 16. 5 


er Minute jeder Zahnſchmerz 


tung der Emballage bei, NDHEID ace 


Lindenſtraße Nr. 54. 


a 4 — — — ha: Auttionolotal| Yfue Arten Strobhüte werden zum Waſchen, 


aubſtummen- Unterricht eirea 21 Centner 
a 


oderniſiren und Färben angenommen und 
baumwollene frante nach Berlin befördert durch 


rwaaren, Johanna Schocken, 
Wilyhelmsſtr. Nr. 9. 


Engl. dopp. geſiebte Nuß⸗ 
kohlen „ reine Waare, offerirt billigſt 


Rudolph Rabsilber, 


Spediteur, Breiteſtr. 20. 


ittey, Biber, 


Mancheſter uud ge⸗ 
agenplane und 


ie Stadtgemeinden ſollen die Betrage bei der Kämmerei 


Un vor Eintreffen der Nouveautés mit ſämmtlichen 
älteren Beſtänden zu räumen, verkaufen wir umfere|Scticting in der Balke ſchen Reftauration abz- 
Mantillen und Mäntel 


Frühjahrsſtoffe, ſo wie 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Der Verkauf beginnt Dienſtag den 24. d. Mts. 


r Waldfamen. ug. 
& Zentner. à Pfd. 
u 


2: 


3 6 * 
Roth⸗Erlen (Alnus cums 20 1 . 
5 85 ⸗ 


. gi 


Ausführung unfre beſondre Sorge fein wird, s Kul 5 : 
r drt in Saul 1860, 85 Oſtern oder auch früher eine Jnſpektorſtelle. empfiehlt fein nad ne Bier dem geehrten Publitum, 2 Sar ee Sgr. 
©. Platz $ Sonn. 1 r Höre 1 5 in der Zeſtungserpe⸗ u Kisbeine BE Tee eee merrübſen 7276.77 Sn Sgr., Som 
100 Stuck W — Slam bis Rot men oxbinä 
BEN > { ; : : g den 24, Jauuar other Kleeſamen ordinärer 94—10, Rt., 
aefunde, wollreiche e Ei d 1 We ui bel I. Schulze, Walliſchei Nr. 42. — ra 11—114 Rt., feiner 12, Mice 135 
En a Drainage bewandert, fucht anderweit Johann I orgen, den 24 d. Mts. Eisbeine bei n. Weh . N 8 feu le 3055 een 
2 - ein Engagement und erbietet ſich das Vertrauen W. Mosdorf, Berlinerſtr. Nr. 27. Mittel Weizen 27 6 einer 22523, At., hochfeiner bis 241 Rt. 
Abnahme nach der Schur. 100 Stück 3 bis de sbeine Bruch- Weizen 1025 — 2 —— An der Börſe. Müböl, loto 104 Rt. B 
Wel 10 a ee 5 gabe de Niheren Tr heute den 2 che? ren; ‚Roggen, schwerer Sorte.. 120 — 122 6 p: Jan. u. Jun. Febr. 10% Br., p. Bebr.- Marz 
olle. ü rige öcke * ? . N 5 0 ; bg | März⸗Apri 
Be auf von Imiriim Furowo bei De m; poste restante Koſten bis zum 5 G15 “ * mar 117 0 10. Be, Dear hal ok ae 1 
Pinne zum Verkauf. . i ini A . J - [41417 Roggen, p. Jan. u. Jan. Febr. 
20 0 vochfeine zur Zucht taugliche Mutter Her Vincenz Reid aus Schwerſenz ge Kaufmänniſche Vereinigung —— ae * TEE 424 — —20— Febr. seh, Mr, ae 
4 0 Inte un 25 50 Heeg un end | nen — 4 An 8 8 ergebenſt mir ſei⸗ zu Poſen. 8 8 . 7 TER . % aus ＋ - 194 Jun 1401 8 No p. April⸗Mai 40 Br., p. Mal. 
Sprungböcke, desgleichen einige Maſtochſen 5 ; ſchäfts⸗Verſammlung vom 23. Januar 1860. Futtererbſen . . 2 Su - 
ſtehen auf dem Dominium Lubin bei Kriewen Berlin, Taubenſtraße Nr. 27. We 8 Se Gd. bez. Aaken LER — — Spiritus, loko 16.5. At. Gd. p. Jan. u. Jau. 
zum Verkauf. Auch iſt daſelbſt die Bifcherei auf degrees, Kleidermacher. Preuß. 31 % Staats⸗Schuldſch. 85 — — Winterrap . E= Febr. 163 Gd. p. Febr.-Maärz 1 Br., p. Mütze 
dem Dominialſee zu verpachten. N mes 2 . f Om . 3 „Staats- Anleihe re Eee „ 1-1 Jin 1 P. April-Mai 174 Br., p. Ma 
wre Nr . „ ” „ ” ANREDE ee — 2 x 2 hama r. 
n Folge Aufgabe der Pacht, werde ich aus auf meinen Namen zu borgen, da ich für Nichts Neue ſte iſche Anleihe — 1043 — Buchweigen 7 6 1 Kartoffel- Spiritus 1 0 
N freier Hand mein überkomplettes Inventar, auftomme. Ferdinand ROTE 115 1 Print * 7 5 f 680 1 : Pee Seal) 164 Fi! 00 Ng. Ih 
eſtehend au n l üllermeifter, ener 4 +» Pfandbri — 1004 — Butter 1 Faß (4 Berl. Ort.) 2— — 2.10 — r 
u Pferden, Fohlen, Kühlen, Jungvieh 3. 2- und of 3, - 5 7 — 1 90 Roth. Klee, Ct. 080 1215 hs — Wollbericht. 
jährig Oldenburger Race und Schafe ee — 87 — Weißer Klee dito 18 — 40 — — [ Breslau, 21. Jan. Der Begehr nach 
je Ri Zeit, gegen gleichbaare Zahlung ver- Schleſ. ene — — — |Hen, per 100 Pfd. Z. G. I — | Wolle erhält fi in ungefehwächter Sebpaftigfei 
eee ii Grarnitay in Sanir BR... ... Hat, Se men are 
1860. M. Wiese. — 5 oferier Rentenbrleſe — 91 — Spirzus spe 100 Ort | Em 7 chleſiſchen Einſchuren, nicht vollftä 
Verschiedene Möbel, als Stühle, Sopha & Hefte mit zahlreichen 4% Stadt- Orlig. II. Em. — — — am 21. Jan. ö 4 80 % Tr. 15.19 — 127 6 * I werden konnte. Es waren — 
u. ſ. w., Porzellan» und Glasjachen find Wufter: und Wodebeilagen 5 Prov. Obligat. 90 — — . 23. er 15115. —11525 — die Bel age nur in ruſſiſchen Wollen von grö 
Bit x serien © albdorffraße Nr. 29 u. 30. m... 1 gel Banbatien 740 0 . Die Markt⸗Kommiſſion. 22 . P RL e Soltungen einige 
uch tit daſelbſt ein Quartier von zwei Stuben Komanbibliotheh — —— on ugsvurger 
mit Küche billig zu vermiethen und vom 1. Be 5 Oberſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. A. — — — Wafferſtand der Warthe: pinnerei und einem Berliner Gr 5 
bruar c ab zu beziehen. 5 an 3 Ert ‚ Freer Oel Lit E. — — — Poſen am 22. Jan. Vorm. 8 Uhr 4 Fuß 9 Zoll. den Sechziger Thlr. aquirirt worden find wäh⸗ 
2 2 F7 ügl, ſchön ſchmeckenden gebran ten Ph nn 2 * * 2 ö AR 15 8 8 u eiche 
orzüg e uten onnements bei allen Buchhdlgn. usländiſche Banknoten r ufangs der Neunziger Thlr. v 
Buchholz von J. J. Heine Aden Meuniger Sbfr, von einem e 


Menado mit 


6 


= Meyer Falk Nachfolger. 


2 Lolalucründerung. 2 


Mein Militair⸗Effektenlager nebſt Civil 
5 Garderobenge chäft habe ich heute von Wil Verſammlung in der Behausung des Herrn 
Ainet Nr. 15 nach Wilhelmsplatz Nr. 


verlegt. 
Poſen, den 23. Januar 1860, 
H. Glückmann. 


in Poſen. 


in praktiſch und theoretiſch gebildeter Land⸗ 
wirth mit den beſten Zeugniſſen, im Alter 
von 28 Jahren, jetzt noch in Kondition, ſucht 


Nerloren: Ein filberner Uhrſchlüſſel. in Btelen, Prem. Lteut. a. D. R. B. v. Biela 45, Gd., p. Juni 450 u 45 4 45% Rt. bez u- 
in Sundhauſen, ein Sohn des Schulvorſtehers Gd. 451 Br. sn 5 
8 A. Reinbott in Berlin, eine Tochter des Dr. 
0 


Der Finder wird gebeten, denſelben an Hrn. 


Lu 


Mylius Hötel. 


Am 29. d. Mittags 1 ne findet im Salon 
die Verlovſung und Auszahlung der pro 1859 
fälligen Hypotheken ⸗Antheilsſcheine ſtatt, und 
werden die Herren Intereſſenten hierzu höflichſt 


eingeladen. 
Vorſchuß⸗Verein. 
Dienſtag, den 24., Abends 7 Uhr, General⸗ 


Gustav Bernstein, Dominikanerſtr. 
Nr. 2, Borlagt: Nevifion der Statuten. 
er Vorſtand. 


Auswärtige Familten⸗ Nachrichten. 
> Todesfälle. Frau v. Gadow geb. v. Preen 
in Drechow, Frl. E. Wachsmuth in Stadtolden⸗ 
dorf, Cand. theol. E. Höhns, verw. Frau Fried⸗ 
berg, Frl. J. W. C. Juſt und Frau S. Klos in 
Berlin, Stadtrath D. G. Kittlaus in Thorn, 
Oekonomie⸗Kommiſſ. a. D. F Gobbin in 
Steinkirchen, Rittergutsbeſ. J. M. Blell in 
Maraunen, verw. Frau S. Heynemann in Halle, 
Frl. R. Fuß in Schlettau, verw. Frau S. Ernſt 


Roggen, eröffnete matt und niedriger, 119 10 


bei geringen Umſätzen etwas feſter, gekündigt 


Müller. 


Die Zauberflöte. 
von 
K 


n zeige ich ergebenſt an, daß es mir 
u 


Herrn Vieuxtemps zu einem zweimaligen Gaſt⸗ 


dahin geeinigt, daß Billets zu Logen und perte, 
fig. nur für 25 Sgr. iu haben find, und werden 
Beſtellungen auf B a 

von heute an bei Herrn Caspari (Mylius’ Hotel) 
entgegengenommen. 


Um Wiederh. von, eielXcoftn" w. gebeten. M. T. 


Cafe Prince Royal 


Große Gerſte 35 a 41 Rt. 


rien in Lyck. er, loko 24 a 27 Jan. Rt. 
Jan. Febr. 3 Rt Ar, p. draht 

n — Dh: 5 w. ee au A ng 
Montag, zum zweiten Male: Wi ts öl, loko t. Br. d., p. Jan. 
dem Rönlge. Laftſpiel in 5 Akten von Netzer 108 u 10 . Mt. bei: u. Gd. 104 Br., Dr Jan. 


Febr. 10% a 10% Rt. bez. u. Gd. 10%. Br., p. 
des Hrn. Ackermann: Ar» Mär, 100 Rt. bez. u. Gd., 10 B 


Br., p. 
rau Arnurius⸗ Köhler. Mai- Juni 103 4 105 Rt. bez. u. Gd., 10 tr 


Dienſtag, zum Benefiz 


Saraſtro — Herr Gd., p. Jan.-Febr. 177 4 17 a 17 

a 425 ER 2, Sri 

8 10 „bez. u. Br. „p- " 

Einem hochgeehrten hiefigen und auswärtigen — Be, Br. u. G., Mai. Jun 1 Rt. 
„ u. Br., 


ai 


FETTE 17% W 

„ P. Juni-Ju t. bez. 

u. Gd., 18 Br., . Sul 181 Rt. > 4865. 
Weizenmehl J. 4,4 a ri 


L* 
ungen iſt, den berühmten Holin Birtnoſen 


; , 0. u. 1. 38 a4 
ſpiel zu gewinnen. 5 Rt. 
Mit eben genanntem Künſtler habe ich mich „ 8 31 . 0. 548 18. 18 9 * 


Breslau, 21. Jan. Die 8 
ſelte in dieſer Woche mit 1 ker 
tem Froſt ab. Heute haben wir bei + 40 Thau, 
wetter, während des Nachts einiger Schneefall. 

Welßer Weizen 665 —70—73 Ohr, gel. 
ber 60 —64—66—67 Sgr. . 

Roggen 51—52—53—54 Sg. 

Gerſte 37—40—42—43 Sgr. 
Sale 24—26—23 Sgr. 


lets zu dieſem Gaſtſpiel 


Zir been. 


a nd 


waren mehrere einheimiſche Fabrik 
öſtreichiſcher Großhändler im rare 


Produkten⸗Börſe. 


und ein 


— 100 Wispel, pr. Jau. Fehr. 39 „bez n. Gd. Berlin, 21. Jan. Wind: Süd. Barometer: (ben eini thätig, 
8 Moccakaffe E Markt Rr. 85. BE e Bash Bari eee nie de (nie ae ee Olnlar 
ö — —— — ——— — — N + u 2 
ee eee Ei hae förwarger Pad mit einem neten @pteitme (pr. 8000 Tone zu ring Roggen, Iofo 454 a 48} At. be, P. San. AS] ui bekuft Th anf ca 2000 Jur. te Bas. 
„ Ta a — Streif auf der Beuft, langem Schweif, 8 Mehreres umgeſetzt, merk 6000 a 471 Rt. bez. u. Gd., 43 Br., p. San.» Febr . 
2 Sehr große geräucherte Gänſebrüſte und Spitze weiß, die Zehen rechter Porderpfole weiß, Quart, loko (ohne Faß) 153—15½ Thlr., mit 465 à 464 Rt. bez. u. Gd. 464 Br. p. Febr. Telegraphiſcher Bö 2 
Keulen, wie auch Preßgänſe, empfiehlt auf das iſt verloren gegangen. Der Finder erhält eine] Faß pr. Jan. 104 bez. u. Br. Febr. 16 —fbez, Marz 453 a 45} Rt. bez. u. Gd. 454 Br p.] Eiverpopl, 21. Jar ren Bericht 
Schmadbaftefte bilig die Sleiſchwaaren Fabrik Belohnung gr, Ritterjtrage 7. Ning 108-4 bez, April Dat 17 beg u, Br, rüblahe 45:0 Aa} At bg. u. Gb, 45 Br, b. Ballen Mag ee 
des H. J. Elkan. | Poligeergeant Baumert. f Gd. Mal Juni 45 u 45 à 455 Rt. bez, 454 Br., ändert. gegen geſtern unver⸗ 
e ene T ö MaarenAre Ausb. HI |] D ri dam Pr To Ten 
Fonds- u. Aktien-Börſe.] de. Stamm. pr. 0 Weimar. Bantu! Fra G Neum. 53 Farb. — N 1946 
u, u-Börſe. en- 427 G Berl. Stadt⸗Oblig 4100 b Neu ae 
Berlin, 21. Januar 1860. kuh rort⸗ 751 G * 10 340803 0 Del. u 3018 
——— — —§———— Stargard⸗Poſen Al 81 bz Berl. Vörſenh. Obl. 5 103 G ul. 3} etw bz 
Eiſenbahn⸗Aktien. Thüringer 4 100 f bz ee 10 if Gold, Silber und Papiergeld, 
Aachen⸗Düſſeldorf SH 78 RB Tr 2. rl Beni: 
Aachen-Ma ri 165. ü Bank⸗ 1 5 e und Oſtpreu ßiſche 
Amfterbi Motterd. 4 | 70 5 uatheilſcheine. de 
Berg. Märk. Lt. A474 Berl. Kaffenverein 4 1119 B pommerſ 
do. Lt. B. 4 — — Berl. Handels- Gef. 4 75 B } 
Berlin - Anhalt 4 11044 G cw. Bk. A. 4 77 B 
FREE # — 
Berlin- Stel 4 46 546 do. itt. D.4 — — Sa 
Breöl. Schw. Sretd. 4 81f @ do. Litt E. 3 723 bz B. Staal gar. B 
Brieg⸗Neiße 4147 B do. Litt. F. g „88 b Weſtpreußiſche 
Göln-Srefeld 75 G er 18 3 255 do. 
Cölu-Minden, 33127 B Prinz 1 5 er. 5 J. 99 1G, 1.9875] /Kur-u.Neumärk 
ee (Wilh.) 4 37 G do. Ser. 5 97 b 
9. Stamm- Pr 40 — — Nhel 7 Obl. 4 86 
enn 4 — * 1 76 bz 
Löbau⸗ Zittauer a „Crefel Sl 
Lake ef. Bar 4 1305 B m d. ee 79 B 
Magheb, alberft. 4 180 alt b er 
. e i 
wigsh. rlin - Hamb 101 
Metienbürger 4 4344 65 u B 1110 dent, ji va 
an 14 88 Berl, Pott. Mz. A. 4 | 891.8 — 
Fd art 10 91 b. IV. Ser. 4 96 
Niederschl. Zweige 4 8 
do. Stamm- Pr5 — 
Nordb., Fr. Wil 4 | 501. 9 
Seek e 
1. f 05 do. 47 994 03 ert. A. 300 
Oeſt. Franz. Staat | » 140; 8 f Nm 
e | ea nmel Beh 
pr (Ele 1 de. HI. Gm. 5 10 bz Prim Stu 1855 3 115 bz Paul S. 5000. 1 85 8 Bant- Diek. f, Weh 


Die Stimmung der heutigen Börſe war feſt, das Geſchäft indeß nicht belebt. Die Spekulation war jedoch 


aus ihrer paſſiven Stellung herausgetreten. 


751—76 bez. leſiſcher Bankverein 733 bez. Breslau⸗Schweid⸗ 
Ri, s 5 


5 —., Oberſchleſi 
or. Oplig. —. 


Verantwortlicher Hedaktı 


r. dito Prior. Oblig. 73 Br. Oppeln. Tarnom 
Paz, Prick. Oblig, — di S 


r: Dr. Julius Schladebach in Pofen, — Druck und Verlag von W. 


Telegraphiſche 


London, Sonnabend, 21. Januar, Nach 


Korr ir Fonds ⸗K 
ie H en ee 


Der geſtrige Wechſelkurs auf Wien war 13 Fl. 30 Kr., auf Hamburg 13 Mk. 3 Sh. 
öſtreich. Sachen zu beſſeren Konſols 95. proz. panier 33. Mexikaner 22. Sardluier 8 öproz. Ruſſen 110, e Ruſſen 98 
Paris, Sonnabend, 21. Jan., Nachmittags 3 Uhr. ie eröffnete und ſchloß in ziemlich after Haltu 
; 44%, Bente 97, 00. 3% Spanier 48}. 1%, antun 
x. Oblig 11055 Kein. | —. Oeſtr. Staata-Giſenb. Akt. 532, Gredit mobifier Akt. 766. Tomb. Eiſenb. Art. 562. ; anleihe 
Lit. A. u. C. 1 eng‘ Sonngbent, 21. Zn re 24 — 0 ng lebhaft. 
u oz. Oeſtr. Nat. Anl. proz. ques elt. B 734, 5% Metalligues 514. 
0 «| Metall 27 l. proz. Spanier 334. Zproz. Spanier 43. 5proz. Ruſſen 91. 5 i 4 ren: 
1060. Belzig Sui heat bt. . en u e 


Decker & Comp. in Pofen, 


Br. 
Rt. 


